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Nr. 85. Elbing, Sonnabend 


Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund” (täglich). \ 8 ur i / Sa 
\ 0 7 


Inſerale 


N 
9. April 1892. 


B t I 1 Damit verbunden iſt der Commiſſionsbericht über] Theil nach längerer Debatte, zur Tagesordnung über⸗ 
2 E E ungen die Petitionen des Koſſäthen Dankwardt zu wee gerne Eine Petition von Bureaudiätarien um 


witz u. A. Die Agrarcommiſſion beantragt, das Ab⸗ 
geordnetenhaus wolle beſchließen, die Petitionen der 
Regierung inſoweit zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen, als dieſelben beantragen, einen Geſetzentwurf 
betr. die Regulirung der gutsherrlich⸗ bäuerlichen 
Verhältniſſe in Neuvorpommern und Rügen, ſowie 
derſelbe von dem Abgeordnetenhauſe unter Zuſtimmung 
der Regierung angenommen iſt, dem Landtage 
wiederum zur Beſchlußnahme vorzulegen und in 
demſelben die Aufhebung des Geſetzes vom 1. Mai 
1854 vorzuſehen; ferner die Regierung zu erſuchen, 
einen ſolchen Geſetzentwurf dem Landtage noch in 


auf dieſe Zeitung pro 2. Quartal 1892 werden 
noch von allen Boftanftalten, Landbriefträgern 
und in der Expedition angenommen. 

Die bereits erſchienenen Exemplare, ebenſo 
die Nummern des „Sonntagsblattes“ pro 
1. Quartal werden auf Verlangen, ſoweit der 
Vorrath reicht, gratis und Franco nach⸗ 
geliefert. Die Expedition. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
49. Sitzung vom 7. April 1892. 

Am Miniſtertiſche: Kommiſſarien. 

Das Haus erklärte eine Reihe von Petitionen für 
zur Berathung im Hauſe nicht geeignet und genehmigte 
darauf ohne Debatte in dritter Berathung den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Erweiterung des Unternehmens 
der Stargard⸗Küſtriner Eiſenbahngeſellſchaft durch den 
käuflichen Exwerb der Eiſenbahn von Glaſow nach 
Berlinchen, den Geſetzentwurf betreffend die Beſeiti⸗ 
gung der kirchlichen Steuerfreiheit der Angehörigen 
der Kieler Univerſität, den Geſetzentwurf zur Er⸗ 
gänzung des Geſetzes vom 3. Juni 1876 betreffend 
die evangeliſche Kirchenverfaſſung in den acht älteren 
Provinzen der Monarchie, den Vertrag zwiſchen 
Preußen und Bremen wegen Erweiterung des bremi⸗ 
ſchen Staatsgebiets nördlich von Bremerhaven vom 
14. März 1892, den Geſetzentwurf betreffend die Ab⸗ 
änderung wegepolizeilicher Vorſchriften für die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein mit Ausnahme des Kreiſes Herzog⸗ 
thum Lauenburg. 


und Nügen, _bajelbft di 


werden ſollen, welche am 
1. Januar 1892 vorhanden geweſen ſind und wonach 
die hiermit in Widerſpruch ſtehenden, nach dem be— 
zeichneten Zeitpunkte getroffenen Verfügungen beim 
Eintritt der Regulirung rechtlich unwirkſam, die 


[Eberhard, ſoweit ſie auf Gehaltsve N 
‚ffiften: d len zur 


dieſer Seſſion vorzulegen. 


dauernd geregelt werden ſollen. 


Nachdem Abg. Neukirch den Entwurf eingehend 
begründet und deſſen Annahme in ſofortiger zweiter 
Leſung beantragt hat, empfiehlt Ref. Abg. Dra we 
Abg. v. Rauch ⸗ 
haupt beantragt Verweiſung an die Juſtizkommiſſion, 
welchem Antrage ſich Abg. von Zedlitz anſchließt. 
eyden erklärt, daß vorausgeſetzt 
nach Eingang der von der Staats⸗ 
regierung eingeforderten Gutachten über den Entwurf 
tellung dazu einnehmen 
werde. Der Antrag betreffend die geſetzliche Regelung 
der Materie wird darauf der Juſtizkommiſſion über⸗ 
wieſen, der Antrag betr. die vorläufige Beſtimmung 
wird demnächſt zur zweiten Berathung im Plenum 


den Antrag der Agrarkommiſſion. 
Miniſter von 8 
werden dürfe, da 


dieſe eine wohlwollende 


kommen. 


Mehrere Petitionen von Gerichtsaſſiſtenten aus 
verſchiedenen Landestheilen der Monarchie um Ver⸗ 
beſſerung ihrer Gehaltsverhältniſſe reſp. um Bewilligung 
von Theuerungszulagen werden gemäß dem An 
Abg. 


des Berichterſtatters der Juſtizkommiſſion, 


n g n Mir 07 erbeſſerung 
ück ahh ung ider besen, 
Es folgt die Berathung der Petition des Direktors 

der Flußfahrzeug-Verſicherungs⸗Geſellſchaft Hoff in 

Sachſenhauſen, die Zulaſſung von Perſonen zur ſelbſt⸗ 

ſtändigen Führung von Fahrzeugen mit mehr als 

10,000 kg Tragfähigkeit und von Dampfern auf 

Binnengewäſſern von einem auf Grund einer Prüfung 

zu erwerbenden Patent abhängig zu machen. 

Auf Antrag des Berichterſtatters Abg. Lückhoff 


darauf beruhenden Beſitzrechte durch die Regulirung] wird die Petition der Staatsregierung als Material 
überwieſen. 


ihre Kraft verlieren ſollen. 


£enilleton. ; 


Eine unheimliche Belagerung. 
Von S. Morris. | 


Nachdruck verboten. 

Wichtige Geſchäfte hatten mich eines Tages von 
Calcutta nach der Stadt Bungala im Diſtrikte Patna 
gerufen. Gern würde ich wegen der großen Hitze 
den Nachtzug der Eiſenbahn benutzt haben, welche 
von Calcutta im Gangesthale über Patna und Benares 
aufwärts führt, aber da die Sache dringlich war, jo 
benutzte ich bereits einen der Tageszüge, mit welchem 
ich gegen 5 Uhr Nachmittags in Patna eintraf. 
Nachdem ich mich im „Hotel d' Angleterre“ etwas 
erfriſcht und ausgeruht, beſtellte ich mir Kulis und 
einen Palankin, mit welchem Beförderungsmittel ich 
die 25 engliſche Meilen lange Strecke von Patna 
nach Bungala zurückzulegen gedachte. Ich wußte 
beſtimmt, daß die Straße Patna-Bungala in vor⸗ 
trefflichem Zuſtande war, und theils, um die läſtige 
Tageshitze zu vermeiden, theils, weil eben meine 
Geſchäfte drängten, beſchloß ich, die Palankin⸗Reiſe 
nach Bungala Nachts zu unternehmen. Da dieſe 
beliebten indiſchen Beförderungsmittel mit allem er⸗ 
denklichen Comfort ausgeſtattet und durchſchnittlich ſo 
groß ſind, daß man ſich in ihrem Innern bequem 
ausſtrecken kann, jo wird der Reiſende in den Stand 
geſetzt, mittels der Palankins verhältnißmäßig große 
Strecken zurückzulegen, ohne hierdurch ſonderlich 
angeſtrengt zu werden. N 

Punkt 7 Uhr Abends traten meine Kulis, lauter 
kräftige Geſtalten, an. Gern hätte ich ſie bis zum 
Endziel meiner Tour engagirt, aber ſie wollten ſich 
nur dazu verſtehen, mich bis Siringpur, einer un⸗ 
geführ in der Mitte zwiſchen Patna und Bungala 
gelegenen größeren Ortſchaft, zu bringen, wo 
jedenfalls neue Träger bekam. Wie ich vom Wirthe 
des „Hotel d'Angleterre“ erfuhr, ſollten in den Wal⸗ 
dungen hinter Siringpur, durch welche die Straße 
nach Bungala führte, Tiger ſeit einiger Zeit ihr 
Weſen treiben, und bei der die indiſchen Palankln⸗ 
träger oder Palkeewales gewöhnlich auszeichnenden 
Feigheit war es überhaupt ſchon viel, daß ſie mich 
Nachts bis Siringpur befördern wollten, obwohl die 
Wegſtrecke bis dorthin ſich ebenfalls vielfach durch 
Dickichte zog. Ich ſelbſt empfand gerade keine be⸗ 
ſondere Furcht vor den Tigern: wußte ich doch aus 
meinem mehrjährigen Aufenthalte in Indien zur Ge⸗ 
nüge, wie übertrieben häufig die courſirenden „Tiger⸗ 
geſchichten“ waren. Für den äußerſten Nothfall aber 
verließ ich mich auf meine zwei vortrefflichen doppel⸗ 


Ueber verſchiedene Petitionen wird, zum 
läufigen Reiſepiſtolen größten Kalibers, die mit 
Spitzkugeln geladen waren. 

In der achten Abendſtunde marſchirten meine 
Kulis von der Thoreinfahrt des gaſtfreundlichen 
„Hotel d'Angleterre“ mit mir ab. Noch zitterten die 
Strahlen der Abendſonne über die reiche Gangesebene 
hin, aber bald war der glühende Sonnenball hinter 
den Sandelholzwaldungen im Weſten Patnas ver⸗ 
ſunken und nach wenigen Minuten ſchon herrſchte das 
eigenthümliche Helldunkel der indiſchen Sommernächte. 
Ich lag bequem in dle Polſter des Palankins hin⸗ 
geſtreckt, eine Cigarre rauchend, und verſuchte mich 
gelegentlich über die nächſte Umgebung des Weges, 
den meine Kulis übrigens genau kannten, zu orien⸗ 
tiren. Da indeſſen der Mond noch nicht aufgegangen 
war, was erſt in einer Stunde zu erwarten ſtand, ſo 
vermochte ich nur ſchattenhafte Umriſſe von Waldun⸗ 
gen, Hütten der Eingeborenen u. ſ. w. zu erkennen. 
Ich hing deshalb meinen Gedanken nach, bis die 
Eigarre erloſch und ich in eine Art Halbſchlummer 
fiel. Aus demſelben weckte mich ein verworrenes 
Geſchrei und zugleich vernahm ich ein röchelndes 
Gebrüll, das mir faft das Blut in den Adern 
erſtarren machte — es war die Stimme eines Tigers, 
der ſich offenbar ganz in der Nähe befand. 

Raſch ſchlug ich die Vorhänge von der einen der 
beiden zum Hinausblicken beſtimmten quadratlſchen 
Oeffnung in den Palankinwänden zurück, wobei mir 
jetzt das volle Mondlicht entgegenquoll. Ich beugte 
mich heraus und wollte eben den Leuten, welche mit 
dem Palankin ſtill ſtanden und ſich gegenſeitig laut 
zuriefen, befehlen, wieder weiter zu marſchiren, als er⸗ 
neut das Brüllen des Tigers ertönte. In demſelben 
Moment ließen die ſchuftigen Träger die Palankin⸗ 
ſtangen los, den gellenden Schreckensruf ausſtoßend: 
„Marho, marho!“ (Der Tiger, der Tiger !), indeß 
der Palankin krachend auf die mondbeglänzte Straße 


ch fiel, jo daß mich die unſanfte Erſchütterung in die 


weichen Polſter zurückwarf. Im nächſten Moment 
hatte ich mich wieder in knieender Stellung empor⸗ 
gerichtet und blickte abermals durch die Seitenöffnung 
des Palankins hinaus. Da ſah ich die feigen Palkee⸗ 
walas im vollen Laufe die Straße nach Patna zu⸗ 
rückſtürmen, mir aber unmittelbar gegenüber, kaum 
20 Schritte vom Palankin entfernt, ſtand ein pracht⸗ 
voller Tiger am Rande eines niedrigen Bambus⸗ 
gebüſches, welches auf beiden Seiten die breite Straße 
einſäumte. Das Mondlicht war ſo ſcharf, daß ich 
jeden einzelnen der ſchwarzen Querſtreifen genau er⸗ 
kennen konnte, welche das gelbliche Fell des mächtigen 


Thieres zierten. Wie ungeduldig 


dem langen Schweif 


blickend, bald den Kopf nach dem Dickicht zu⸗ 


Außerdem wird damit die erſte Berathung eines 
ferneren vom Abg. Neukirch beantragten Geſetz⸗ 
entwurfs verbunden, nach welchem die betr. Verhältniſſe 


mit 98 


Beſchleunigung der erſten etatsmäßigen Anſtellung 
wird der Staatsregierung als Material überwieſen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag den 26. April, 12 Uhr. 
(Erſte Leſung der Tertiärbahnvorlage). 
Schluß 12 Uhr. 


Volitiſche Tagesüberſicht. 
Ju land. 
Berlin, 7. April. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi empfing 
dieſer Tage Abgeordnete verſchiedener Parteien, denen 
gegenüber er erklärte, er halte die Löſung der 
Miniſterfrage, wie fie erfolgt fet, für eine durchaus 
glückliche und keineswegs für eine blos vorübergehende. 
In Uebereinſtimmung damit erklärt ſoeben die „Nat.⸗ 

tg.“ aus authentiſcher Quelle, daß die Nachricht, 
hraf Caprivi hege immer noch den Wunſch, ſein 
Amt als Reichskanzler niederzulegen, durchaus un⸗ 
begründet jet. 

— Der Vorſtand des Wahlvereins der deutſchen 
Conſervativen hat, dem Vernehmen nach, geſtern eine 
Beratbhung abgehalten, als deren Konſequenz der 
Austritt des Herrn v. Helldorf-Bedra aus dem 
Vorſtande zu erachten ſein dürfte. Anſcheinend liegt 
eine Verwechſelung dieſer Thatſache vor, wenn von 
anderer Seite gemeldet wird, das Herrenhausmitglied 
v. Helldorf⸗Bedra ſei nach einer heute ſtattgehabten 
Fraktionsſitzung der conſervativen Fraktion des Herren⸗ 
hauſes aus der Fraktion ausgetreten. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung unter dem Vorſitze des Dr. von Boetticher 
den Beſchlüſſen des Reichstages über den Entwurf 
eines Geſetzes betreffend die Unterſtützung von Fa⸗ 
milien der zu den Friedensübungen einberufenen 
Mannſchaften, ſowie über den Entwurf eines Ge⸗ 
es betreffend die Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung und eines Geſetzes betreffend den Verkehr 
ein ꝛc. zugeſtimmt. Der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend die Feſtſtellung eines Nachtrags zum 
Reichs haushalts⸗Etat für 1892/93 wird der kaiſerlichen 

ollziehung vorgelegt werden. 0 2 

— Die von dem Reichskanzler in Ausſicht geſtellte 
Geſetzesvorlage, in Rückſicht auf die ſteigende Be⸗ 
völkerungsziffer des Reichs eine Erhöhung der 

ehrkraft vorzunehmen, wird, wie die „Poſt“ be⸗ 
ſtimmt hört, im nächſten Herbſt eingebracht werden. 

— Das Antwortſchreiben des Fürſten Bismarck 
auf das Glückwunſchſchreiben des Hamburger 
Senats lautet: Unter den Auszeichnungen, die mir 


wendend. Sollte der Tiger noch einen Gefährten er⸗ 
warten? In der That war dem ſo, es raſſelte in dem 
Bambusgebüſch und ein zweiter Tiger erſchien neben 
dem erſten, von etwas kleinerer Geſtalt, als dieſer; 
vermuthlich war es die Tigerin. Die beiden Beſtien 
ſtarrten jetzt auf mich und den Palankin herab, als 
wüßten ſie noch nicht recht, was ſie aus uns beiden 
machen ſollten, ich aber kam jetzt erſt eigentlich zur 
Erkenntniß meiner hochgefährlichen Lage. Rai 
ſchloß ich zunächſt die Oeffnung in der anderen 
Palankinwand mit dem bierzu angebrachten jalouſie⸗ 
artigen Gitter von Bambusrohr, aus welchem dünnen, 
jedoch ungemein zähen und haltbaren Material über- 
haupt der ganze Palankin beſtand. Dann ſchrltt ich 
dazu, auf gleiche Weiſe auch die den Tigern zuge⸗ 
wendete Palankinöffnung zu verſchließen. Ehe ich 
jedoch das Rohrgeflecht vollſtändig herunterge⸗ 
laſſen hatte, überkam mich mit einem Male der 
tollkühne Gedanke, eine meiner beiden Piſtolen 
gegen die Tiger abzufeuern. Ich zielte bedächtig 
auf den Kopf des zuletzt angelangten Tigers, 
weil mir derſelbe gerade ſchußgerecht ſtand, und 
feuerte die beiden Läufe der Waffe raſch hintereinander 
ab, um dann die Palankinöffuung gänzlich zu ver⸗ 
ſchließen. | 

Die Wirkung meines Angriffes war eine furchtbare. 
Ein wirklich grauenhaftes Gebrüll erſcholl und im 
nächſten Augenblick traf den Palankin ein gewaltiger 
Stoß, der das gebrechliche Gehäuſe in allen ſeinen 
Fugen erbeben machte. Ich fühlte, daß eine ſchwere 
Laſt auf dem Palankin lag — wenn die Bambusſtäbe 
nachgaben, war mein Geſchick beſiegelt, und zwar in 
grauenhafter Weiſe! Aber das überaus zähe und 
elaſtiſche Rohr hielt, und auch die wüthenden Biſſe 
und Tatzenhiebe der ergrimmten Beſtien vermochten 
dem Rohre nicht viel anzuhaben, wenngleich dieſes 
Geräuſch für mich unheimlich genug war. Nach einer 
Weile vernahm ich einen dumpfen Fall auf die Straße, 
dem ein ſchauriges Röcheln folgte — es war, wie ſich 
ſpäter herausſtellte, das Todesröcheln der von mir 
gut getroffenen und nun verendenden Tigerin! All⸗ 
mählich verſtummten dieſe ſchaurigen Töne, dafür 
vernahm ich das Klagegeheul des anderen Tigers, das 
mir durch Mark und Bein ging. Endlich hörte auch 
letzteres Geheul auf und es wurde überhaupt draußen 
ruhig. Aber der Tiger war noch da, er lag, wie ich 
durch eine kleine Spalte in der einen Ecke des Pa⸗ 
lankins bemerken konnte, mit dem müchtigen Kopfe 
dicht an die rechte Längswand des Gehäuſes ange⸗ 
ſchmiegt und die unheimlich funkelnden gelb⸗grünlichen 


peitſchte daſſelbe mit] Augen des Thieres ſchienen mit ihren Strahlen die 
ſeine Flanken, bald zu mir herüber⸗ Palankinwand durchbohren zu wollen. 


Ich überlegte: Der Kopf des Tigers befand ſich 
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aus Anlaß meines Geburtstages zu Theil geworden 
ſind, hat mich der Glückwunſch des hohen Senats der 
Freien und Hanſe⸗Stadt beſonders wohlthuend be⸗ 
rührt, nicht nur in meiner Eigenſchaft als Ehren⸗ 
bürger und Nachbar der größten Handelsſtadt des 
Reichs und des Kontinents, ſondern auch in Erneue⸗ 
rung der Freude, die ich an dem Aufſchwunge habe, 
welchen Hamburg ſeit Jahrzehnten genommen und 
deſſen fernere Entwickelung dem Unternehmungsgeiſte, 
der Thätigkeit und dem Bürgerſinne des Hamburgi- 
ſchen Gemeinweſens entſprechend ich erhoffe und mit 
Ueberzeugung vorausſehe. Ich bitte Eure Magnificenz, 
dem hohen Senate mit dem Ausdrucke meines ehr⸗ 
erbietigen Dankes für ſeine Begrüßung meine herz⸗ 
lichſten Wünſche zur Kenntniß zu bringen für die 
fernere gedeihliche Entwicklung der Weltſtadt, deren 
Mitbürger zu ſein mir eine ſo hohe Ehre iſt. 

— Der Conſul mit dem Charakter als General- 
Conſul, Wirklicher Legations⸗Rath Schöll in Kopen⸗ 
hagen iſt zum Geheimen Legations-Rath und vor⸗ 
tragenden Rath im Auswärtigen Amt ernannt. 

—, Aus Breslau wird von geſtern gemeldet: 
Für die Haftentlaſſung Kunert's boten die Sozial⸗ 
demokraten eine Kaution in beliebiger Höhe an. 
Der Gerichtsbeſcheid iſt noch ausſtehend. 

* Darmſtadt, 7. April. Der Großherzog ver⸗ 
lieh heute dem Oberlandesgerichtspräſidenten Görz 
aus Anlaß ſeines 60jährigen Amtsjubiläums den 
Rang eines wirklichen Geheimraths mit dem Titel 
„Excellenz“. 

* Karlsruhe, 7. April. Die zweite Kammer 
hat nach viertägiger Debatte eine Novelle zum Volks⸗ 
ſchulgeſetz angenommen, durch welche die ökonomiſche 
Lage der Volksſchullehrer erheblich verbeſſert wird. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 7. April. Der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Belgrad gemeldet, 
in der Regentſchaft naheſtehenden Kreiſen werde die 
angebliche Abſicht des Regenten Belimarkovie, aus 


der Regentſchaft auszuſcheiden, entſchieden beſtritten. 


— Alle bisherigen Botſchafter und Geſandten ſiedeln 
für die Dauer der Feſtlichkeiten aus Anlaß der 
25jährigen Wiederkehr der Krönung des Kaiſers 
Franz Joſef zum König von Ungarn nach Peſt über. 
Private Anfragen, ob die Wiener Stadtvertretung 
geneigt ſei, an dem Feſte theilzunehmen, wurden 
rückhaltslos bejahend erwidert. Die Theilnahme des 
öſterreichiſchen Parlamentes gilt als zweifellos, weil 
es auch bei der Krönung im Jahre 1867 durch eine 
Abordnung vertreten war. 

Prag, 7. April. Landtag. Bei der fortgeſetzten 


faſt unmittelbar neben der Spalte; wenn es mir gelang, 
dieſelbe etwas zu erweitern, konnte ich durch dieſelbe 
die Kugeln meiner zweiten Plſtole direct in das rechte 
Ohr des Tigers abfeuern. Ich ſuchte die Waffe, aber 
ich vermochte ſie nicht zu finden, und Licht wagte ich 
nicht zu machen; wahrſcheinlich war die Piſtole hinter 
die Polſter geſunken, oder lag in einem Winkel des 
Palankins. Ich taſtete, ſo gut es in der Dunkelheit 


ch] gehen wollte, überall umher, auf dem Boden des 


Palankins, in der Rückwand der Polſter, in den netz⸗ 
artigen Behältern an der Decke — halt, was war das? 
Ein läuglich⸗runder Gegenſtand, mit breiter Baſis und 
dann ſpitz zulaufend, befand ſich in meinen Händen 
— um jeden Preis mußte ich Gewißheit haben! Ich 
kauerte mich auf den Boden nieder, dergeſtalt, daß ich 
der Seite, auf welcher der Tiger lag, den Rücken zu⸗ 
drehte, zündete ein Wachsſtreichholz an und erkannte 
beim Scheine desſelben, daß ich ein Pulverhorn in 
meinen Händen hielt, das wahrſcheinlich von irgend 
einer Jagdpartie im Netze des Palankins zurückgeblieben 
war. Ein toller Gedanke durchzuckte mein Gehirn bei 
dieſer Entdeckung und ich ſchritt ohne Weiteres zu 
ſeiner Ausführung. In einer Seitentaſche meines 
Rockes führte ich einen zuſammenſchraubbaren hohlen 
Federhalter mit mir und deſſen eine Hälſte ſchraubte 
ich ab, um dann das Röhrchen in der Dunkelheit mit 
Pulver aus dem Horn zu füllen. Hierauf verſchloß 
ich das Horn wieder und legte es auf ſeinen alten 
Platz zurück; nun zwängte ſch das pulvergefüllte 
Röhrchen behutſam durch die Spalte, entzündete vor⸗ 
ſichtig ein neues Wachskerzchen und hielt dasſelbe an 
das eine Ende des Röhrchens. Ein Blitz leuchtete 
auf, ein dumpfer Knall ertönte, dem in der nächſten 
Sekunde das Schmerzgeheul des Tigers antwortete, 
dann verſpürte ich eine ſtarke Erſchütterung des 
Palankins und ich vernahm jetzt ein Geräuſch, wie 
wenn der Tiger wieder hinüber in das Dickicht ge⸗ 
ſprungen ſei. Abermals ſpähte ich durch die infolge 
der kleinen Pulverexploſion bedenklich erweiterte 
Spalte: Richtig, der Tiger war fort, nur roch es an 
der Stelle, wo er gelegen, ſtark nach verbrannten 
Haaren, der Pulverblitz aus der Röhre hatte das 
Fell des Thieres offenbar tüchtig verſengt und hier⸗ 
durch die erſchreckte Beſtie veranlaßt, ſchleunigſt ihren 
Belagerungspoſten aufzugeben. 

Ob aber der Tiger gänzlich geflüchtet war, oder 
noch drüben im Dickicht lauerte, zu einem neuen An⸗ 
griffe bereit, vermochte ich nicht zu entſcheiden. Ich 
wagte daher auch nicht, eine der Palankin⸗Jalouſien 
wieder aufzumachen; aufgeregt ſtreckte ich mich auf 
mein Polſterlager hin, angſtvoll harrend, ob vielleicht 
nicht in jeder Minute der Tiger zur Fortſetzung der 
Belagerung wiederkommen würde. Aber er kehrte 


en es 1 TE HE 


Teheran meldet die 


Budgetdebatte bezeichnete Werunsky (Deutſcher) die 
Wiederaufnahme des Ausgleiches als eine Staats⸗ 
nothwendigkeit. Graf Harrach und Prinz Lobkowitz 
ſprachen die Ueberzeugung aus, daß der Ausgleich zu 
einem ſpäteren Zeitpunkte zu Stande kommen werde. 
Der Jungczeche Herold äußerte, das böhmiſche Volk 


bilde nach der geographiſchen Lage Böhmens einen 


mächtigen Wall gegen die gefährlichen Einheitsbe⸗ 
ſtrebungen des deutſchen Volkes und müſſe daher für 
ſeine große Aufgabe entſprechend vorbereitet werden. 
Peſt, 6. April. Die Gemeindevertretung beſtellte 
eine Kommiſſion, welche unter dem Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſters die Vorbereitungen zur Feier des 
fünfundzwanzigjährigen Regierungs⸗ 
jubiläums des Königs von Ungarn treffen ſoll. 
Frankreich. Paris, 7. April. Deputirten⸗ 
kammer. Bei der Berathung der für den Sudan 
geforderten Kredite ſtellte der Unterſtaatsſekretär der 
Kolonten, Jamais, den Antrag, gleichzeitig auch die 
Frage bezüglich Dahomey's zu berathen und 
wiederholte, daß die für den Sudan geforderten 
Kredite nicht dazu beſtimmt ſeien, den dortigen Beſitz 
Frankreichs weiter auszudehnen, ſondern nur zur 
Erhaltung und Verſtärkung des gegenwärtigen Standes 
der Dinge dienen follien. Die Regierung werde die 
Auſſtändiſchen züchtigen, wenn dies nothwendig ſein 
ſollte, ſie werde indeſſen nicht die franzöſiſchen Be⸗ 
ſitzungen ausdehnen, ſondern darauf Bedacht nehmen, 


ſie zu organiſiren. Was Dahomey angehe, jo zwinge 


die Verletzung des beſtehenden Vertrages durch den 
König Behanzin Frankreich dazu, ſeinen Rechten 


Achtung zu verſchaffen und die unter franzöſiſchen 


Schutz geſtellten Europäer zu ſchützen. Die Regierung 
habe bereits alle dazu erforderlichen Maßregeln 
ergriffen. Die Regierung rufe das Vertrauen der 
Kammer an und rechne darauf, daß ihr die Kammer 
die für die Benutzung der Kredite wünſchenswerthe 
Freiheit gewähren werde. (Beifall im Centrum und 
auf der Linken.) Dem Vernehmen nach beſchloß die 
Regierung, zur Verſtärkung der Truppen in Dahomey 
einen Kredit im Betrage von 2,925,000 Fres. zu 
verlangen. — Das Organiſationscomitee für die 
Kundgebungen am 1. Mal beſchloß in einer geſtern 
abgehaltenen Sitzung, daß keine Abordnung an die 
öffentlichen Gewalten geſchickt werde, ein einziges 
großes internationales Meeting ſolle an dem betreffen⸗ 
den Tage abgehalten werden, unbeſchadet korporativer 
Vereinigungen. Am Abend ſolle keine Kundgebung 
auf = — 0 . werden. 

England. ondon, 6. April. Nach ei 
Meldung der „Times“ aus B rt y 1 N hat 
die Regierung allen politiſchen Parteien die Bildung 
von Wahlcomitees geſtattet. Man glaubt, die Radi⸗ 
kalen beabfichtigten neue Ruheſtörungen. — Aus 
8 „Times“, daß die lera 
1 erat ar Er begriffen jet; Ang be⸗ 

eifel übe { 
Go, r die wirkliche Natur der 
ußland. Petersburg, 7. April. Der Zar 
hat den Geſandten der Vereinigten Staaten a 
Nordamerika, Smith, in Gatſchina in Audienz 
empfangen, um demſelben ſeinen lebhaften Dank für 
die große Getreide-Spende auszudrücken, welche die 
Bevölkerung der Vereinigten Staaten den Noth⸗ 
leidenden in Rußland gewidmet hat. 

Schweden. Sto ckholm, 6. April. Die 
weite Kammer hat mit 116 gegen 107 Stimmen die 
egierungsvorlage betreffend die neunzigtägige 

Uebungszeit für die Wehrpflichtigen abgelehnt. 
n Kairo, 6. April. Die feierliche 
eberreichung des Inveſtitur ⸗Fermans iſt 
. worden. Der Ferman enthält angeblich 
einen Paſſus, nach welchem die Sinai⸗Halbinſel als 
türkiſches Territorium zu betrachten iſt, was auch 
bisher unbeſtritten war; dagegen iſt in dem Ferman 
nicht geſagt, daß, wie bisher, die von der Türkei den 
Egyptern auf der Sinai⸗Halbinſel eingeräumte Ver⸗ 
n fortbeſtehen ſoll. Die Inveſtitur wird nach 
a Rathe der egyptiſchen Staatsmänner vom Khe⸗ 
we erſt dann angenommen werden können, wenn 
die Türkei nochmals die bündige Erklärung abgegeben 
bat, daß fie die egyptiſche Verwaltung auf der Sinai⸗ 
Halbinſel anerkennt, wie dies erſt vor Kurzem ge⸗ 
en N obwohl, wie bemerkt, der Ferman eine 
u ezügliche ausdrückliche Erwähnung nicht enthält. 
er Khedive ſoll ſich an die Mächte mit dem Er⸗ 
F ſich bei dem Sultan für die 
egretfung der Halbinſel f 8 
egyptiſche Territorium in off ber Weite zu Ku 
den. — Die „Agence de Conſtantinople“ erfährt, die 
von ihr ſignaliſirte anſcheinend aufgegebene Abände⸗ 
rung des Inveſtiturſermans für den Khedive ſei in 
lezter Stunde doch beibehalten worden, wenngleich 
in anderer Form. Der Ferman zitire die früheren 
Fermans aus den Jahren 1841 und 1865 welche 
das egyptiſche Gebiet auf das heutige Territorium 
in Afrika beſchränkten. Hierdurch ſei die Streitfrage 
ob die Halbinſel Sinai ein unmittelbares Beſihthum 


der Türkei bi ü 
1 8 bilde, kurzweg zu Gunſten der Türkei ent⸗ 


Hof 1 Geſellſchaft. 

das Kalſerpaar wird am 13. 

Ben eintreffen und dort im Königlichen 1 
ohnung nehmen. Der Kaiſer kommt zum erſten 


nicht zurück und nach einer mi ier endlos dü 
den Zeit vernahm ich von en 1 
menſchlicher Stimmen, das ſich mehr und mehr 
näherte. Hierdurch ermuthigt, öffnete ich endlich die 
eine Jalouſie und bemerkte beim Hinausblicken ein 
Haufen von Eingeborenen, die Fackeln ſchwin ns 
und laut rufend, ſich dem Palankin näherten ind 
theilweiſe bewaffnet waren. Es waren meine Palke 
9 85 che 0 Wien a geholt batten 
und gro ien die Freude Aller 
am "Sr zu treffen. zu ſein, mich noch 
er Schein der Fackeln fiel auf den mitt 
Straße liegenven Cadaver der Tigerin; eine Unterſuchwa 
ergab, daß meine beiden Kugeln unterhalb des einen 
Ohres des Thieres eingeſchlagen waren und mußte es 
geradezu wunderbar erſcheinen, daß dieſelben nicht ſofort 
den Tod der Tigerin herbeigeführt hatten. Um keinen 
Preis hätte ich das prachtvolle Fell des erlegten Feindes 
miſſen mögen; ein paar der Eingeborenen ſtreiften es ab 
und ich nahm die blutige Trophäe au mich, um mir 
ſpäter aus derſelben eine Fußdecke anfertigen zu laſſen. 
Von dem männlichen Tiger war nichts mehr zu ſpüren 
und ich befahl endlich den Weitermarſch nach Siringpur, 
wo ich den Reſt der Nacht beim Ortsvorſteher zubrachte. 


Am nächſten Morgen nahm ich mir andere Träger, die 


mich dann ohne weiteren Zwiſchenfall nach Bungala be⸗ 
förderten. Hier angelangt, ließ ich den Palankin gründ⸗ 
lich nach der vermißten zweiten Piſtole durchſuchen, die 
ſich ſchließlich tief in die Polſter vergraben vorfand; 


vielleicht hätte ſie mir aber keinen ſolchen Dienſt 


erwieſen, wie er mir von dem improviſirten Pulver⸗ 
röhrchen geleiſtet worden war. 5 


Mal als Landesherr nach der Provinz Pommern. 


Am 15. Mai erfolgt die Abreiſe nach Danzig. 

— Der Kronprinz wird am 6. Mai das Patent 
als Lieutenannt erhalten. 

* Karlsruhe, 7. April. Die 


friedigend, jedoch nehmen die Kräfte nur langſam zu. 


* Wien, 7. April. Der Kaiſer empfing heute 
Mittag den Grafen Schlitz, gen. von Görtz, um von 
demſelben die Notifikation der Thronbeſteigung des 


Großherzogs von Heſſen entgegenzunehmen. 

* Petersburg, 7. April. Der Kaiſer machte 
geſtern Nachmittag dem Miniſter von Giers einen 
halbſtündigen Beſuch. Der Geſundheitszuſtand des 


letzteren hat ſich derart gebeſſert, daß keine weiteren 


Bulletins über ſein Befinden ausgegeben werden. 


Armee und Flotte. N 
— Aus Kiel, 6. April, wird der „Voſſ. Ztg. 
geſchrieben: Die Frühjahrsübungen de 


Marine werden in dieſem Jahre durch unvergleich⸗ 
Beſſer hätten es die 
jüngſten Kadetten und Schiffsjungen gar nicht treffen 
können, die auf den Schulſchiffen „Stoſch“, 1 85 
a 


Kriegsſchiſſe, welche in der kaiſerlichen Werft ihre 


lich ſchönes Wetter begünſtigt. 


nau“ und „Nixe“ eingeſchifft werden. Die 3 


Ausrüſtung beendet haben, wächſt von Tage zu Tage. 
Die kaiſerliche Yaht „Hohenzollern“, 
Kapitän z. S. von Arnim, konnte ſich geſtern Abend 
auf den Strom legen, auch das Vermeſſungsfahrzeug 
„Nautilus“, Commandant Corv.⸗Kapitän Jachmann, 
machte dort geſtern fort, nachdem es eine ſechs⸗ 
ſtündige Probefahrt erledigt hatte. Das Kadetten⸗ 
ſchulſchiff „Stoſch“, Commandant Kapt. z. S. Ritt⸗ 
meyer, unternahm heute die vorgeſchriebene Probe⸗ 
fahrt. Das Uebungsgeſchwader unter Befehl von 
Contre⸗Admiral Karcher, hat ſich zur Abhaltung von 
Schießübungen nach der Eckernförder Bucht begeben. 
Das Flaggſchiff der Manöverflotte „Baden“, Com⸗ 
mandant Corvetten⸗Kapitän Hornung, welche kürzlich 
bei Langeland auf Grund kam, iſt auf der kalſerlichen 
Werft ausgebeſſert und wird in dieſen Tagen das 
Dock verlaſſen und ſeine Ankerſtelle auf dem Strom 
neben „Bayern“ und „Oldenburg“ wieder einnehmen. 
Die beiden letztgenannten Schiffe gehen faſt täglich zu 
kürzeren Fahrten in „See. In den Verband der 
Manöverflotte ſoll ſpäter auch das Panzerfahrzeug 
„Beowulf“ treten, nachdem es ſeine Probefahrten 
beendigt, die es jetzt unter dem Commando des 
Kapitäns z. S. Prinz Hein rich von Preußen 
abhält. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

» Dirſchau, 7. April. Am 12. d. M. wird hier 
die Generalverſammlung des weſtpreußiſchen Zweig⸗ 
verbandes deutſcher Müller abgehalten werden. 
Mühlenbaumeiſter Hepe⸗Stettin wird einen Vortrag 
über „Waſſerwirthſchaſt und Waſſergeſetzgebung“ halten; 
auch ſoll eine Petition, der Sonntagsruhe betreffend, 
vorbereitet werden. — Die Maul- und Klauenſeuche 
nimmt in unſerem Kreiſe immer größere Ausbreitung. 
In Folge deſſen hat ſich der Regierungs⸗Präſident 
veranlaßt geſehen, die Abhaltung von Viehmärkten 
in Dirſchau ſelbſt und im Kreiſe, und das Zutreiben 
von Rindvieh und Schweinen zu den Wochenmärkten 
in Dirſchau bis auf weiteres zu unterſagen. — Der 
Director bezw. Kaſſirer der Dirſchauer Cridit⸗Anſtalt 
Willy Preuß it ſeit Montag verſchwunden und iſt 
fluchtverdächtig. Der Verdacht wurde dachurch er⸗ 
regt, daß von Danzig aus telegraphiſch hier angefragt 
wurde, ob ein gewiſſer Kidrovskt (der Mann der 
Pflegetochter des P.), Werthpapiere. angeblich im 
Auftrage des Vermißten bei einem Danziger 
Bankhauſe wechſeln wollte, dazu befugt ſei. Die Wirthin 
des Vermißten leugnete anfangs ſeine Abreiſe erſt 
das Erſcheinen der Polizei bewog ſie die Wahrheit einzu⸗ 
geitehen. — Wie der „D. 3. ferner aus Dirſchau 
telegraphiſch gemeldet wird, iſt die Kaſſe der Credit⸗ 
geſellſchaft polizeilich geſchloſſen worden. Der Betrag 
der Werthpaptere, deren Verwerthung in Danzig ver⸗ 
ſucht wurde, ſoll 32,000 Mk. ſein. Die Sache hat 
in Dirſchau lebhafte Aufregung verurſacht. Wir wer⸗ 
den erſucht, mitzuthellen, 
identiſch iſt mit Herrn Walter Preuß von der 
Firma F. A. Preuß jun. in Dirſchau. 

* Graudenz, 7. April. Der Schuhmachergeſelle 
Gustav Kinderleit aus Tilſit, der im Nov. v. J die 


a Zeitkipp und jäl⸗ 
71 Jahre alte Ortsarme Leitkipp und deren 11jäh- „ halten will, ſeine Bücher nach den Angaben 


des Patzig'ſchen Buches einrichtet, wird er ſehr bald 
fein ſteuerpflichtiges Einkommen 
Der 


rige Enkelin Ottilie Wanke vorſätzlich ermordete, 
wurde vom hieſigen Schwurgericht geſtern zum Tode 
verurtheilt. 

* WWehlau, 6. April. Am Montag wurde in 
Tapiau der vom Infanterie,? Regiment Nr. 79 aus 
Hammeln deſertirte Musketier Gottſchalk, welcher ſich 
ſeit Nov. v. J. vagabondirend im Lande umhertrieb, 
ergriffen und dem hieſigen Bezirks Kommando zuge⸗ 
führt. Derſelbe befindet ſich im bieſigen Polizeige⸗ 
wahrſam und wird ſeinem Regiment zugeführt werden. 

* Inſterburg, 7. April. Ein Diner zu Ehren 
des anweſenden Divifionsfommandeurs, Generallieu⸗ 
tenants von Pelet⸗Narbonne, ſand heute im Hotel 
Königl. Hof Seitens der Offiziere der Garniſon ſtatt. 
— Einen Diſtanzritt haben geſtern in den Abend⸗ 
ſtunden mehrere Offiziere des erſten littauiſchen Dra⸗ 
goner⸗Regiments zu Tilſit von dort nach Inſterburg 
unternommen. Dieſelben trafen hier nach Verlauf 
von ſieben Stunden ein und übernachteten hier. 

„Fordon, 6. April. Der ſehr verdienſtlich wir⸗ 
kende Verein zur Fürſorge für entlaſſene Strafge⸗ 
fangene hat im verfloſſenen Vereinsjahre 13 Ge⸗ 
ſangene mit Arbeitsſtellen verſorgt und 11 andere 
mit Geld und Kleidungsſtücken. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
9. April: 


windig, Tags warm, Nachts kalt. 


10. April: V * „11 ti e . 
il Beiden, been: mr, 

April: Abwechſelnd, lebhaft windi 
Temperatur wenig 1 dat 8 


12. April: 


Wind, ela Veränderlich wolkig, heftiger 


wärmer bei Tage. Nacht katt. 


Für dieſe Rubrik geei ig 
gnete Beiträge. 
oo 5 äge ſind uns ſtets 


, Elbi 
Kaiſerbeſuch.] Am 15. 9 ol. di 
Fahrt nach Danzig angetreten werden. Nachdem vom 
Ober⸗Hofmarſchallamt mitgetheilten Reiſe⸗Programm 
des Kaiſers beabſichtigen beide Majeſtäten bis zum 
17. Mai in Danzig Aufenthalt zu nehmen. Es ſoll 


demnach das vom Provinzial-Landtage beſchloſſene 


* 


Pr Geneſung des 
Großherzogs ſchreitet nur allmälig fort. Der Huſten 
hat ſich zwar vermindert, und der Schlaf iſt be— 


Commandant 


daß Willy Preuß nicht böchſt unpraktiſch ſind. 


nun ein ſolches 
vielen praktiſchen Landwirthen vorgelegt hat und dieſe 
das Buch als vollſtändig genügend befunden haben. 


nur zwei 


Meiſt heiter und trocken, lebhaft 


Feſtmahl der Provinz am 16. Mai ſtattfinden. 
Ferner iſt in Ausſicht genommen, ſeitens der Stadt 
und der Kaufmannſchaft dem Kaiſerpaare eine Feſt⸗ 
lichkeit anzubieten. Im Danziger Oberpräſidialgebäude 
werden Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſer⸗ 
Namentlich iſt die innere 

und Wohnräumen in 
Aus einer anderen Quelle, hört 
die „D. Ztg.“, daß die Eiſenbahnreiſe des Kalſer⸗ 
paares von Stettin nach Danzig noch keineswegs feſt 
beſtimmt, vielmehr ebenſo viel Wahrſcheinlichkeit dafür 
vorliegt, daß das Kaiſerpaar in Stettin die Hoſyacht 
„Hohenzollern“ beſteigt und mit dieſer über See, 


paares bereits getroffen. 
Ausſchmückung von Sälen 
Angriff genommen. 


von dem ganzen Manövergeſchwader begleitet, nach 


Danzig fährt. Für dieſen Fall ſoll es in der Abſicht 


des Kaiſers liegen, mit der Hofyacht bis zur 
Schichau'ſchen Werft zu ſahren, dort eine ein⸗ 
gehende Beſichtigung vorzunehmen und dann auf der 
kaiſerl. Werft die Taufe des neuen Kreuzers E zu 
vollziehen. Die Hofyacht würde dann an der kaiſ. 


1 Werft verbleiben und das Saijerpaar mit einem 


Regierungsdampfer bis zur Grünen Brücke fahren, 
um von dort aus ſeinen Einzug in die Stadt zu 
halten. Ob Feſtſetzungen hierüber bereits ergangen, 
oder ob es ſich nur um ein eventuelles Programm 
handelt, entzieht ſich vorkäufig noch der Kenntniß 
weiterer Kreiſe. Ein ferneres, aber wobl noch völlig 
unverbürgtes Gerücht faüpft übrigens an den 
Danziger Beſuch des Kaiſerpaares die Combination 
eines Zuſammentreffens mit dem Kaiſer Alexander 
von Rußland. Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, 
daß der Zar die Rückreiſe von Kopenhagen, wohin er 
ſich zu der goldenen Hochzeitsfeier des Königspaares 
begiebt, wieder über Danzig mache und hier eine 
Begrüßung mit unſerem Herrſcherpaar ſtattfinde. 

* (Perſonalien.) Der Stattons⸗Aspirant Koßin 
von hier hat die Prüfung zum Stations⸗Aſſiſtenten 
beſtanden. 

ie geſtrige Sitzung des Elbinger Land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wurde von Herrn 
Grube⸗Koggenhöfen kurz vor 5 Uhr eröffnet. Herr 
Grube machte bekannt, daß der hieſige Molkerei⸗Be⸗ 
ſitzer Schröter im Monat Mai eine Wagenladung 
Torfſtreu ſich kommen läßt, und von dieſer auch 
kleinere Poſten an Liebhaber nach Wunſch abgeben 
will. Ferner ſoll am 20. April auf unſerem Viehhofe 
ein größerer Pferdemarkt abgehalten werden, welchen 
die Beſitzer recht zahlreich mit guten Pferden zu be⸗ 
ſchicken, erſucht werden. Nun wird zur Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten. Einſtimmig wird Herr Grube zum 
erſten und Herr Voigt⸗Neu Eichfelde zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden gewählt. Als Schriftführer 
wird an Stelle des Kreisthierarzt Ollendorf. der die 
Wiederwahl entichieden ablehnte, Rentier Bober ges 
wählt. Als Kaſſirer bleibt Herr Ollendorf. Die 
Rechnungslegung ſoll in der nöchſten Sitzung erfolgen. 
Saatproben ſind bis jetzt nicht eingereicht worden. 
Hierauf erſtattete Herr Grube, der den Verein bei 
der Verwaltungsrathsſitzung in Danzig vertreten hatte, 
den Bericht. (Bereits ſ. 3. gebracht.) Es erſchienen 
nun ein großer Theil der Herren, die hier zu Ge⸗ 
ſchworenen einbecufen ſind, in Folge der liebens⸗ 
würdigen Einladung des Herrn Voigt⸗Neu⸗Eichfelde, 
der ebenfalls Geſchworener iſt. Der landwirthſchaft⸗ 
liche Wanderlehrer v. Kries, der früher im hieſigen 
Vereine öfters Vorträge gehalten hat, iſt vor einiger 
Zeit geſtorben. Sein Andenken wurde durch Erheben 
von den Plätzen geehrt. Es wurde ſodann die 
Frage aufgeworfen, welche Erfahrungen mit dem 


Binden des Rohres beim Eindecken auf Dächern mit 
Draht 
gehend N 
ſodann dem Landwirthſchaftslehrer Patzig aus Marien⸗ 
burg das Wort zu einem 
ſchaftliche Buchführung. 


find? Dieſe Frage wurde eins 


gemacht 8 
Es ertheilte der Vorſitzende 


diskutirt. 


Vortrage über landwirth⸗ 
Der Vortragende begann 


damit, daß er nach ſeinen Erfahrungen bei keinem 


kleinen Beſitzer bisher Buchführung gefunden habe, 
indeſſen würde jetzt jeder Beſitzer, um dem neuen 
Einkommenſteuergeſetz zu genügen und ſich vor zu 
großer Beſteuerung zu ſchützen, gezwungen werden, 
Bücher zu führen. | 
zur landwirthſchaftlichen Buchführung ſind ſchon er⸗ 
ſchienen, indeſſen iſt ein allgemeines Urtheil dahin 


Eine Maſſe Bücher zur Anleitung 


daß dieſe Bücher für den kleinen Landwirth 
Er (der Vortragende) hat 
welches er 


egangen, 


Buch herausgegeben, 
alls nun der kleinere Landwirth, der ſich keinen 


ermitteln können. 
Vortragende glaubt beſtimmt, daß wir ein Geſetz 
bekommen werden, nach welchem der Landwirth ebenſo 
wie der Kaufmann bei einem Falliſſement Bücher ge⸗ 
führt haben muß. Der Vortragende führte aus, daß 
i Bücher, ein Caſſa⸗ und ein Naturalien⸗Buch 
unbedingt jür kleinere Wirthſchaften zu führen ſind 
und reichte Probebogen, wie dieſelben in ſeinen Büchern 
enthalten ſind, zur Anſicht herum. Es entwickelte ſich 
eine äußerſt lebhafte Debatte, auf die wir des Raum⸗ 
mangels wegen nicht eingehen können. Die An⸗ 
ſchaffung des Buches iſt zu empfehlen. 5 
* [Ein neuer Verein in Elbing.] Vor längerer 
eit brachten wir die Notiz, daß mehrere Herren zu⸗ 
ſammengetreten wären, um einen Verein von Tech⸗ 
nikern ins Leben zu rufen. Dieſer Verein hat ſich 
nun unter dem Namen „Techniſcher Verein⸗Elbing“ 
bebildet und hält monatlich zweimal im Börſenlokale 
ſeine Sitzungen ab. Dieſer Verein hat ſich als 
Zweigverein dem ganz Deutſchland umfaſſenden 
„Deutſchen Techniker⸗Verband⸗ Berlin angeſchloſſen. 
Er bezweckt Hebung des Technikerſtandes in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher und materieller Hinſicht durch belehrende 
Vorträge und engern Zuſammenſchluß. Das Organ 
desſelben iſt die „Deutſche Techniker⸗Zeitung“. Der 
Verein zählt gegenwärtig nur 14 Mitglieder, von 
denen der größte Theil dem Baufach angehört. Es 
ſteht ober zu erwarten, daß von den Maſchinen⸗ 
technikern, die in unſerer induſtriellen Stadt in be⸗ 
deutender Zahl vertreten find, viele ihre Aufnahme in 
den Verein nachſuchen werden. Der Vorſtand ſetzt 
ſich aus folgenden Herren zuſammen: Architekt Pillarz 
(1. Vorſitzender), Maſchinentechniker Schäfer (2. Vor⸗ 
ſigender), Bautechniker Striowsky und Maſchinen⸗ 
techniker Halberſtädter (Schriftführer), Bahnmeiſter 
Ziechmann (Kaſſirer). 1 
*Im heutigen Berliner Courierzuge 3 
befand ſich die Großfürſtin Sergius von Rußland auf 
der Reiſe von Darmſtadt nach Petersburg. 
*Sommerfahrplan] Der Entwurf zum dies⸗ 
jährigen Sommerfahrplan, welcher am 1. Mai in 
Kraft tritt, iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. Zwiſchen 
Danzig und Dirſchau werden die Züge wie 
folgt verkehren: Von Danzig; 4,30, 5,40, 8,00, 11,12, 
1,50, 4,15, 7,49, 10,30. In Dirſchau: 5,16, 6.21, 
8,47, 11,53, 2,38, 4,57, 8,33, 11,15. Von Dirſchau: 
5,41, 6,39, 9,00, 12,25, 1,34, 5,05, 8,24, 11,36. 


in Rom ſtattfindende 5. 


fahrungen hinweiſen. 
zweckmäßige Geſtaltung transportabler Einrichtungs⸗ 
gegenſtände bei internationalen Hilfsleiſtungen erör⸗ 


die 
Einrichtungen der Franzoſen ſcheinen ſich in vielen 


daß eine Entfernung, 


derſelben vollſtändig ausgeſchloſſen erſcheint. 
dieſe 
jeden Beſitzers der Legitimationskarte ſofort ſeſtgeſtellt 


In Danzig: 6,31, 7,25, 9,45, 1,07, 2,27, 5,50, 9,10, 
12,20 


* [Eine Dampferfahrt nach Kahlberg,] die 
von ſchönſtem Wetter begünſtigt war, unternahmen 
geſtern Vormittag die Mitglieder des Auſſichtsrathes 
und der neue Badedirektor der Akt. Geſellſchaft 
Kahlberg auf dem Dampfer „Kronprinz.“ Die Fahrt 
galt zum großen Theile der Beſichtigung der Schäden, 
die am Strande durch den Sturm, über welchen wir 
ſ. Z. berichteten, angerichtet worden waren. Die 
größten Verwüſtungen hat die See an den Herren 
badebuden angerichtet, deren Rudera auf den Dünen 
aufgeſchichtet ſind. Die Strandhalle, ſowie das 
Damenbad ſind vollſtändig intakt geblieben. Die Ge⸗ 
ſellſchaft wird alles aufwenden, um die Schäden zu 
repariren und das Herrenbad wieder vollſtändig in 
Stand zu ſetzen. Um 5 Uhr Nachm. wurde die 
Rückfahrt angetreten. — Wie wir hören, ſind ſchon 
recht viele Wohnungen in den Privat⸗ und Actien⸗ 
häuſern vermiethet. Zur Vermlethung in letzteren iſt 
Herr Director Bernt Sonnenſtraße 7b jeden Vor⸗ 
mittag zu ſprechen. 

„Das geſtrige Concert des Herrn Stolzen⸗ 
berg] war von einem Häuflein Verehrer und Ver⸗ 
ehrerinnen des Concertgebers beſucht. Von den Vor⸗ 
trägen des Genannten gelang am Beſten „Der Asra“. 
Von den Liedern, die Herr Erben ſang, wurde 
ſehr hübſch vorgetragen „Die ſtille Waſſerroſe“. 
Fräulein Janzen deklamirte den Monolog „Die 
Waffen ruhn“ aus der Jungfrau von Orleans und 
die große Rede der Precioſa (Melodrama), die aber 
in Folge der mangelhaften Begleitung zum großen 
Theile ohne Wirkung blieb. Der Violinvirtuoſe Hans 
Schultz hat, ſeit wir ihn zum letzten Male gehört, 
keinerlei Fortſchritte gemacht und behandelte Beetho⸗ 
ven's Kreutzer Sonate und das prächtige Concert 
von Miska Hauſer mit großer Nachläſſigkeit, ſo daß 
ſeine Vorträge den beabſichtigten Effekt vollſtändig 
verfehlten. 

* (Der Berliner Perſonenzug], welcher des 


Nachts um 12 Uhr 6 Min. hier eintreffen ſoll, hatte 


eine Verſpätung von 30 Minuten dadurch erlitten, 
daß in Konitz ein großer Andrang von Arbeitern, 
welche aus Pommern gedungen waren, ſtattgefunden 
hatte. Es waren einige Wagen vierter Kloſſe mit 
dieſen Leuten beſetzt, welche bis Güldenboden fuhren 
und von dort nach Hirſchfeld befördert wurden, wo 
ſie in der dortigen Zuckerfabrik beſchäftigt werden 
ſollten. Es giebt in Elbing noch viele Arbeiter, welche 
klagen, keine Arbeit finden zu können. Wer nur 
Zuft hat zu arbeiten, findet jetzt reichliche Beſchäftigung 


was daraus hervorgeht, daß die Arbeiter von anderen 


Städten geholt werden müſſen, um hier die Arbeiten 
auszuführen. 

*Die Ausſtellung von Erzeugniſſen der 
nei enge des Vaterländiſchen Frauen⸗ 

ereims] in Berlin hatte ſich eines überaus regen 
Beſuches zu erfreuen. Damen der höchſten Kreiſe, 
der Kanzler Graf von Caprivi, Miniſter und Gene⸗ 
rale haben dieſelbe wiederholt beſucht. Auch der 
Verkauf war rege; die Kaiſerin gab an zwei Tagen 
größere Aufträge. Mittwoch Mittag 1 Uhr wurde die 
Ausſtellung geſchloſſen. Das deutſche Centralcomitee 
des Rothen Kreuzes hat für die in dieſem Jahre 
| internationale Conferenz 
des Rothen Kreuzes drei Fragen zur Verhandlung 
vorgeſchlagen. Kabinetsrath v. d. Kneſebeck wird 
fprechen über die Ausbildung der freiwilligen Kran⸗ 
kenpfleger und Krankenträger in Friedenszeiten und 
wird dabei auf die in Deutſchland gemachten Er⸗ 
Prof. Dr. Gurlt wird die 


tern, und endlich iſt von deutſcher Seite noch die 


Frage angeregt worden: „Welche Maßregeln ſind in 


den verſchledenen, der Genfer Convention beigetrete⸗ 
nen Staaten zum Schutze der Vereinsabzeichen des 


Rothen Kreuzes getroffen worden?“ Schon die inter⸗ 
nationale Conferenz hatte in einer Reſolution den 


Wunſch ausgeſprochen, daß in jedem Staate, welcher 


der Genfer Convention beigetreten tft, eine Geſell⸗ 
ſchaft des Rothen Kreuzes offiziell anerkannt werde, 
als allein berechtigt, ſich für ſich und ihre Organe 
des Zeichens des Rothen Kreuzes als des Wahr⸗ 
zeichens ihrer Wirkſamkeit bedienen zu dürfen. 
Preußen find bisher die Bemühungen erfolglos ge= 
weſen, den Mißbrauch des Vereinsabzeichens zu ver⸗ 
hindern. 


In 


„[Beachtenswerthe Geſichtspunkte] enthalten 
folgenden Ausführungen: Die eriminaliſchen 


Beziehungen zu bewähren. Die von ihnen eingeführten 


anthropologiſchen Meſſungen haben zur Erkennung von 


Verbrechern ſchon viel beigetragen. Sie beſitzen ein 


Verfahren zur Ausſtellung von Legtimationskarten 
das ebenfalls nachahmenswerth N 
werden Diebſtähle und Verbrechen bekannt, die mit 


erſcheint. Täglich 
ilfe gefälſchter Legitimationspapiere bewerkſtelligt 
u 5 ſo aufallender iſt es, daß man bei uns 
einer anderen Ausfertigung dieſer wichtigen Documente 
noch nicht näher getreten iſt. In Frankreich werden, 
wie der Confectionair mittheilt, die Legitimationskarten, 
Päſſe ꝛc. in handlicher Buchform (Taſchenformat) mit 
feſtem Deckel ausgeſtellt, auf deſſen einer Seite ſich 
die vorgeſchriebenen ſchriftlichen Bezeichnungen und 
Merkmale befinden, während auf der anderen Seite 
die Photographie beſeſtigt iſt und zwar dargeſtalt, 
oder ein Erſatz derſelben 
durch eine andere Photographie, oder ein 3 
Dur 
Photographie kann aber die Identität eines 


werden. 

*Der „Norddeutſche Llyod“ hat die Paſſage⸗ 
preiſe nach New- York und Baltimore für die Deuts 
ſchen Ausſteller auf der Chicagoer Weltausſtellung 
um 25 pCt. ermäßigt. 

* [Ber Gemeinderath von Cognael hat einen 
allen Freunden des dort fabrizirten edlen Tropfens 
gewiß ſehr willkommenen Entſchluß gefaßt. Der 
Mißbrauch mit dem Worte „Cognac“ für außerhalb 
der Stadt fabrizirte Spirituoſen ſoll aufhören. Mit 
allen geſetzlichen Mitteln wird die Stadtverwaltung 
die Uſurpirung des Namens verfolgen und hat zu 
dieſem Behuf bereits einem Syndikat Cognacer Kauf⸗ 
leute, welches ſich zur Aufgabe ſtellt, die Intereſſen 
der Fabrikanten zu vertheidigen, 5000 Fres. zur 
Verfügung geſtellt. Die Maßregel wird ſich ſelbſt⸗ 
redend auch auf das Ausland erſtrecken, und mögen 
die deutſchen Fabrikanten vor weiterer Benutzung der 
Bezeichnung „Cognac“ für ihre Fabrikate gewarnt ſein. 

* Veilchen. Geſtern fanden wir an ſonnig 
gelegenen Stellen in den Gärten der Langen Nieder⸗ 
ſtraße die erſten blühenden echten Veilchen. Die 
warme Sonne der letzten Tage hat die duftigen 
Frühlingsboten ſchnell aus der Erde gelockt. 

* [Im öffentlichen Zwangsverkaufe] vor 
dem hieſigen Königl. Amtsgerichte wurden die in der 


Fiſcherſtraße Nr. 32 und 33 belegenen, den mino⸗ 
rennen Kindern des zu Nauen verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Heinrich Lorentz gehörigen Grundſtücke meiſt⸗ 
bietend verkauft. Der Kaufmann Israelski hier, blieb 
mit 43,500 Mk. Meiſtbietender. Ferner wurden die 
in der Fiſcherſtraße Nr. 26 und Lange Bahn Nr. 7 
(Speicherinſel) belegenen Grundſtücke, ebenfalls im 
Zwangsverkaufe, dem Bäckermeiſter Grieß gehörig, 
ausgeboten. Als Meiſtbietender erhielt für 19,000 
Mark Mühlenbeſitzer Döppner in Mühle Weſſeln 
den Zuschlag. 

* [Polizeiliches] Geſtern Nachmittag wurde 
ein 13jähriger Junge, deſſen Eltern in der Dritten 
Niederſtraße wohnen, dabei abgefaßt, als er mit zwei 
anderen Kumpanen in einem Bonbon- und Choko⸗ 
ladengeſchäft der Mauerſtraße einen Korb mit Oſter⸗ 
eiern ſtahl. Der Junge hat bereits derartige 
Diebereien zu Oefteren ausgeführt. Ferner wurde 
das Dienſtmädchen einer am Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz 
wohnhaften Dame überführt, nicht nur ihre Herrſchaft, 
ſondern auch andere Hausbewohner beſtohlen und 
ſich fortgeſetzter Unterſchlagung und Betrügereien 
ſchuldig gemacht zu haben. Die Perſon wurde 
ſelbſtredend ihres Dienſtes entlaſſen. 


— — — — — . n — 
Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 7. April. 

(Schluß.) In der weiteren Verhandlung wurden 
belaſtende Beweismittel wegen Brandſtiftung gegen 
Willatowski von der Anklagebehörde nicht beigebracht. 
Die Geſchworenen ſprechen den Angeklagten von der 
Brandſtiftung frei, dagegen wurde derſelbe wegen 
Urkundenfälſchung in zwei Fällen mit Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände für ſchuldig befunden. 
richtshof erkannte auf 2 Jahre Gefängniß ſowie Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer. 

Sitzung vom 8. April. g 

Da Herr Landgerichtsrath Reiche, bisheriger Vor⸗ 
ſitzender des Schwurgerichtshofes plötzlich erkrankt iſt, 
führte heute der Herr Landgerichts-Director Harder 
den Vorſitz. Die Sitzung begann um 10 Uhr. 
Nachts zum 29. Oktober entſtand im Gefängniß zu 
Roſenberg, Zelle 10, Feuer. In dieſer Zelle ſaß der 
bereits mit 24 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafte 
heimathloſe, 1846 geborene Arbeiter Paul Wies⸗ 
niewski. Die Unterſuchung ergab, daß W. das Stroh 
ſeines Schlaſſackes vor die Thüre geſchüttet und in 
Brand geſetzt hatte, um dann zu entfliehen. Ferner 
ſoll Nachts zum 6. Januar Wies niewski, vereint mit 
Auguſt Klawuhn alias Rautenberg, einen Ausbruch 
aus dem Gefängniß zu Roſenberg verſucht haben. Es 
ſteht nun Wiesniewski unter Anklage der vor⸗ 
ſätzlichen Brandſtiftung und ferner gemeinſchaftlich mit 
dem Arbeiter Klawuhn, ebenfalls heimathlos, 
unter Anklage der Meuterei. Durch die Aufſichts⸗ 
beamten zu Roſenberg iſt am 6. Januar Morgens 
in der Zelle, in welcher beide Angeklagten ſaßen, 
durch Spuren an der Mauer deutlich zu erkennen ge⸗ 
weſen, daß Wiesniewski mit einem Meſſer die ihm 
angelegten Ketten bereits durchſchnitten und nur noch 
loſe mit einem Bindfaden zuſammengebunden hatte. 
Es finden die Geſchworenen den Wtiesniewski der 
vorſätzlichen Brandſtiftung und Meuterei, und den 
Klawuhn der Meuterei für ſchuldig. Es erkennt der 
Gerichtshof gegen Wiesniewski auf eine Zuſatzſtrafe 
von 3 Jahren Zuchthaus und 9 Monaten Gefängniß 
und gegen Klawuhn auf 8 Monate Gefängniß. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 8. April. 

Wegen Diebſtahls ſteht der Arbeiter Carl 
Lilienthal unter Anklage. Derſelbe iſt der weiten 
Entfernung ſeines jetzigen Wohnortes wegen vom 
Erſcheinen entbunden. Die Zeugenausſage ergiebt 
die Richtigkeit der Anklage und wird auf 2 Wochen 
Gefängniß erkannt. — Der Arbeiter Ferdinand Auguſt 
Herrmann hat am 24. Dezember 1891 bei dem 
Kaufmann Kowalewski hier, woſelbſt er einen Schnaps 
trank, eine Schaumünze von Ferd. Laſſalle ſtatt eines 
Zwanzigmarkſtücks zu verwerthen geſucht. Angeklagter 
behauptet, dies aus Kurzſichtigkeit gethan zu haben, 
da er neben der Schaumünze noch ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück in der Weſtentaſche gehabt haben will. Wegen 
verſuchten Betruges erhielt H. 1 Woche Gefängulß, 
die Münze wird eingezogen. — Der Schuhmacher 
Johann Kellermann, wegen Bettelns vorbeſtraft, 
5 Mal im Arbeitshauſe geweſen, iſt wieder wegen 
Bettelns angeklagt. Derſelbe erhält 1 Woche Haft. 
— Der Schmiedegeſelle Julius Kuſch iſt beſchuldigt, 
am 2. Februar 1892 den Schmiedegeſellen Biſchof 
mit Todtſchlag bedroht zu haben. Beide arbeiten in 
den Schichau'ſchen Schmiedewerkſtätten. Die Strafe 
betrug 3 Mark oder 1 Tag Geſängniß. — Die 
Schifferfrau Anna Schulz aus Tolkemit iſt ebenfalls 
wegen Bedrohung mit Todtſchlag und Mißhandlung 
angeklagt. Dieſelbe erhielt 6 Mark Strafe eventuell 
2 Tage Gefängniß. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
München, 7. April. Sudraka's altindiſches 
fünfaktiges Drama „Wasantaſena“ in Pohl's 
freier Bearbeitung erzielte bei ſeiner geſtrigen erſten 
Aufführung im hieſigen Hoftheater einen bedeutenden 
Erfolg. Die Aufführung und die ſzeniſche Ausſtattung 
des Stückes waren glänzend. 
Folgendes Kurioſum von Eiſenbahnfracht⸗ 
Deklaration theilt unter Bürgſchaft für die Wahrheit 
die Direktion des W ie . dem 
mit. In Beige ſeſen hat ſich der Eiſenbahn⸗Erpedient 
. en laßt geſehen, die Inhaltsangabe zu 
8 er mufterte kritiſch die 15 Meter lange 
Anden. r 1 das Bild, um eine Walze gerollt, 
ifte, in der ſich da "in einem ſolchen Kiſten⸗ 
befand und kalkulirte, daß in 8 transportirt würde 
Ungethüm natürlich nichts Anderes {ra es, ſetzte dieſe 
als ein — Rieſenkrokodil. Dachte es, N et, in 
meganzung in das Frachtverzeichniß i eh e Collegen 
b enſchenfreundlicher Abſicht für neuglerig den Plan 
eſorgt, ſofort überall auf den Stifte bedeckenden * t! 
in großen Buchſtaben die Worte ſchreiben: „Vorſic ; 
leſenkrokodil!“ Natürlich hat dies heitere Intermezzo 
nicht nar zu Mißverſtändniſſen fröhlicher Art, ſondern 
auch zu Zuſammenläufen während der Abrollung des 
emäldes vom Anhalter Bahnhof am Dienſtag Ver⸗ 
anlaſſung gegeben. 


Vermiſchtes. 


* Wofen, 6. April. An Händen und Füßen ge⸗ 
feſſelt wurde heute der wegen Ermordung des 
ilfsgefangenenaufſehers Frankowski vom Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurtheilte Schloſſergeſelle 
Joſeph Motyl alias Biſſen der hieſigen Strafkammer 
vorgeführt, um ſich wegen ſechs ſchwerer Diebſtähle 
ir verantworten. Motyl iſt beſchuldigt, fa Gemein⸗ 
aft mit dem mitangeklagten Schloſſergeſellen Anton 
omorski, den er im Zuchthauſe zu Rawitſch kennen 


— — 


Der Ge⸗ H 


gelernt hate, im November und Dezember v. J. in 
fünf Fällen in Wohnungen eingebrochen zu ſein und 
dort Diebſtähle verübt zu haben. Der ſechſte Fall 
betrifft den Diebſtahl in Doslinowo bei Gneſen, bei 
welchem Motyl am 8. Februar d. J. ergriffen wurde, 
nachdem er vierzehn Tage zuvor aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe ausgebrochen war. Wie in der 
Verhandlung erwähnt wurde, hat Motyl verzichtet, 
gegen das Todesurtheil des Schwurgerichts Reviſton 
bei dem Reichsgericht anzumelden, ſo daß das Urtheil 
rechtskräftig iſt. Motyl und Pomorski wurden zu je 
zwölf Jahren Zuchthaus verurtheilt, eine Schweſter 
des Pomorski, die Arbeiterin Theophila Solecka, bei 
welcher ein großer Theil der geſtohlenen Sachen ge⸗ 
funden wurde, erhielt wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 
zwei Jahre Zuchthaus. 

* Hamburg, 7. April. Der Hamburger Dampfer 
er von Hamburg nach Tilbury beſtimmt, iſt 
nach einer Kolliſion mit dem Bremer Dampfer 
„Falkenburg“ in der vergangenen Nacht in der 
Nordſee geſunken. Von der 20 Perſonen 
betragenden Beſatzung ſind 7 ertrunken. Die 
„Falkenburg“ iſt ſtark beſchädigt in Dellzyl eingelaufen. 

* London, 7. April. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Melbourne, die Leichenſchau-Jury habe 
gegen den Mörder Deeming das Verdikt des 
vorbedachten Mordes abgegeben. 

* Im Beiſein des Kaiſers findet am Sonn⸗ 
abend Nachmittag 5 Uhr in Potsdam die feierliche 
Grnndſteinlegung zum Neubau der Kaſerne der 
3 des Regiments der Gardes du Corps 
tatt. 

* Münſter, 5. April. Der Eiſenbahnarbeiter 
einrich Schötteler aus Großreken, welcher am 
Abend des letzten Neujahrstages ſeinem Vater 
während eines Streites ein Schlächtermeſſer bis an 
das Heft in die linke Bruſt ſtieß, ſo daß die linke 
e vollſtändig aufgeſchlitzt wurde und der 

od ſofort eintrat, wurde heute vom hieſigen 
Schwurgericht zu ſechs Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt von gleicher Dauer verurtheilt. 

In Nienburg (Hannover) wurde letzthin die 
Leiche einer jungen, auffallend ſchönen Dame aus dem 
Waſſer gezogen. Die Identificirung der Todten geſchah 
dadurch, daß man auf dem dortigen Bahnhof eine 
Handtaſche fand, gezeichnet Auguſte Leopold, welche 
neben verſchiedenen Goldſchmuckgegenſtänden, ſowie 
einer Summe von achtzig Mark ein Schreiben enthielt 
des Inhalts, diejenige Behörde, welche die Leiche der 
L. fände, möge für einen anſtändigen Sarg Sorge 
tragen und ihre Beerdigung in Oldenburg in einer 
Familiengruft, deren Platz näher beſchrieben iſt, 
veranlaſſen. Sollten die beiliegenden achtzig Mark 
dazu nicht ausreichen, ſo würden ihre Angehörigen in 
Oldenburg das Fehlende gern ergänzen. Auf einem 
anderen Zettel ſtand geſchrieben: „Wo immer ich ſterbe, 
wünſche ich auf meiner Grabſtelle begraben zu ſein. 
Auguſte Leopold, Braunſchweig, Jeruſalemer⸗ 
ſtraße 8.“ Welche Motive dieſer myſteriöſen Affaire 
er liegen, iſt bis zur Stunde noch nicht aufs 
geklärt. 

* Paris, 6. April. In Rouhoir verſuchte ein 
Arbeiter eine auf der Straße gefundene Blechbüchſe 
mit einem Federmeſſer zu öffnen, als dieſelbe 
explodirte, dem Manne die rechte Hand abriß 
und ihn gefährlich im Geſicht verletzte. — In der 
Kathedrale von Beauvais kamen neue Ruheſtörun⸗ 
gen vor. 

* Ein moderner Hexenprozeßz? Dies iſt das 
Neueſte und Senjationellite, was in Moabit die 
Hallen der Themis, die in jüngſter Zeit des Senſattonellen 
to viel geſchaut haben, erleben ſollen, noch ehe dieſer 
Monat zu Ende gegangen iſt. Am 22. d. M. nämlich 
wird das Medium Valesca Toepfer vor feinen 
Richtern erſcheinen, angeklagt des Betruges, deſſen 
es ſich bei ſeinen Ausflügen in das Gebiet der vierten 
Dimenſion in ganz gehörigen, oder vielmehr in ganz 
ungehörigen Dimenſionen ſchuldig gemacht haben ſoll. 


* Die Obduktion der Leiche der angeblichen ſch 


Lumpenſammlerin Suſanna in Berlin hat als 
Todesurſache Erdroſſelung ergeben. Die Kriminal- 
polizei theilt mit, daß ſich an der Leiche außerdem 
zahlreiche andere Verletzungen vorgefunden haben, 
welche anſcheinend von Stößen oder Schlägen her⸗ 
rühren. Rekognoszirt iſt die Ermordete nicht. Die 
Ausſtellung der Leiche wird heute noch fortgeſetzt; 
die Beerdigung derſelben ſoll erſt morgen ſtattfinden. 
Was den ſubjektiven Thatbeſtand anbelangt, ſo wird 
jetzt von der Kriminalpoltzei eine Spur verfolgt, 
welche Erfolg verſpricht; das Nähere entzieht ſich 
indeß vorläufig der Veröffentlichung. Das Verbrechen 
muß in jener Vlertelſtunde zwiſchen 6 und 7 Uhr 
früh verübt worden ſein, während welcher der Haus⸗ 
diener Mattik des Hauſes Kaiſer-Wilhelmſtraße 12 
ſich mit ſeinem Schwager, dem Fuhrherrn und deſſen 
Knecht in der Neuen Friedrichſtraße befanden. 
* Geſtern haben in Berlin wieder 
Hausſuchungen nach anarchiſtiſchen Schriften und 
in Folge deſſen mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. 
Unter den Verhafteten befindet ſich der jugendliche 
Kaufmann Simonſohn; auch der Buchbinder Engel, 
welcher Inhaber eines kleinen Geſchäfts iſt, ſoll ver⸗ 
haftet worden ſein. — Inhaber großer Magazine und 
Verkaufsläden haben aus Anlaß der letzten Straßen⸗ 
krawalle dem Poltzeipräſidium 140,000 Mark 
zur Verthellung an die Schutzmannſchaft über⸗ 
geben. Das Polizeipräſidium hat ſich aber für nicht 
buten ar über die Summe zu verfügen, und 
aben die Geber nunmehr die Angele i 
Miniſterlum unterbreitet. N e e 
Königshütte (Schleſien), 7. April. Die Pocken 
nehmen in erſchreckender Weiſe zu. 
London, 6. April. „Ein moraliſches 
Scheuſal“ nennt die „Daily News“ die ariſtokratiſche 
Dame, Mrs. Montagu, welche geſtern in Dublin 
vor dem Richter ſtand, um ſich auf die gegen ſie er⸗ 
hobenen Anklagen des Todtſchlages, begangen an 
ihrer dreijährigen Tochter, und der Grauſamkeit 
gegen drei andere Kinder, Knaben im zarten Alter, 
zu verantworten. Mrs. Montagu iſt die Gattin eines 
Kapitäns und Frliedensrichters, eine paſſionirte Sports: 
dame und nebenbei noch Mutter von acht Kindern. 
Eine Frau von ſehr ſtrengen Grundſätzen, ließ ſie ſich 
bei der Erziehung ihrer Sprößlinge einzig und allein 
von dem bibliſchen Wort leiten: „Wer ſeine Kinder 
lieb hat, züchtigt ſie.“ Ihre Handlungen waren dem⸗ 
entſprechend. Sie beſtrafte ihre Kinder bei dem 
geringſten Anlaß mit ausgeſuchter Grauſamkeit. Um 
nur einige Beiſpiele zu erwähnen, band ſie einen kleinen 
Sohn feft an einen Baum im Garten und ließ ihn 
in dieſer Stellung Stunden lang allein. Sie ſperrte 
ihn in die „dunkle Stube“ und ſchlug ihn jo lange, 
bis er bewußtlos und blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Einen anderen fünfjährigen Knaben ließ ſie die ganze 
Nacht über allein in derſelben dunklen Folterkammer 
zubringen. Dies Alles geſchah, wie ſie erklärte, „um 
die Seelen der Kinder zu retten“. „Ihr miß⸗ 
verſtandenes Pflichtgefühl“, ein häufig in ihrer Ver⸗ 
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theidigung gebrauchter Ausdruck, hatte jedoch in dem 
Falle ihrer dreijährigen Tochter Mary Helen das 
denkbar ſchrecklichſte Reſultat, den Tod des Kindes zur 
Folge. Die Kleine kam eines Morgens ein wenig zu 
ſpät zum Frühſtück und wurde dafür von der 
Gouvernante, Miß Dozell, einem würdigen Seitenſtück, 
zu Mr. Montagu in die „ſchwarze Stube“ geſchickt. 
Es iſt dies ein dunkles ſchwarzes, ſechs zu acht Fuß 
großes Gemach ohne Fenſter und Ventilation. Darin 
befinden ſich einige an das Mittelalter erinnernde 
Folter⸗Inſtrumente, zwei in die Decke eingelaſſene 
Ringe mit herabhängenden Stricken, ein Lattenboden, 
eine Art Schraubenſtock und andere ſinnreiche 
Züchtigungsmittel. In dieſer Schreckenskammer ſuchte 
die Mutter um Mittag ihr Kind auf, tadelte es ſtrenge, 
und nicht allein mit Worten, band ihm mit einem 
Strumpf und einem herabhängenden Strick die Hände 
auf dem Rücken zuſammen und entfernte ſich alsdann. 
In dieſer furchtbaren Stellung mußte das kleine, drei⸗ 
jährige Mädchen den Nachmittag verbringen. Als die 
Mutter um fünf Uhr endlich zurückkehrte, fand ſie das 
Opfer ihrer Erziehungsmethode nur noch als Leiche. 
Der zur Beſtrafung beſtimmte Apparat war zum 
Galgen geworden. Der Strumpf war von den Armen 
geſchlüpft und hatte, von dem Strick in die Höhe 
gezogen, ihr den Hals zugeſchnürt. Dies in kurzen 
Umriſſen der Fall, welcher der geſellſchaftlichen Stellung 
der Angeklagten wegen im ganzen Vereinigten König⸗ 
reich ungeheures Aufſehen erregt hat. Die Ver⸗ 
handlungen gelangten geſtern Nachmittag zum Abſchluß. 
Nach balbſtündiger Berathung kam die Jury in den 
Sitzungssaal zurück und der Obmann ſprach das Schuldig 
gegen Mrs. Montagu aus, empfahl fie gleichzeitig jedoch 
der Gnade des Richters. Dieſer bemaß ihre Strafe 
auf 12 Monate Zuchthaus, mit harter Arbeit ver⸗ 
bunden. 


Telegramme. 

Dirſchau, 8. April. Der Direktor der 
Dirſchauer Creditgeſellſchaft Preuß, hat ſich 
heute freiwillig geſtellt und wurde 
ſofort verhaftet. Der hieſige Händler 
Kiedrowski iſt mitverhaftet. Die Verhältniſſe 
der Creditgeſellſchaft ſind noch unüberſehbar. 

Poſen, 8 April. Dekan Poninski in Kos⸗ 
eillee bei Inowrazlaw wurde von 4 ber 
kleideten Männern meuchleriſch überfallen und 
durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. Die Attentäter entflohen und wur⸗ 
den verfolgt. Zwiſchen ihnen und den Ver⸗ 
folgern fand ein harter Kampf ſtatt. Zwei 
Attentäter fielen, die beiden andern erſchöſſen 


ich ſelbſt. Nach der „Poſener Zeitung“ 
n bei den Attentätern ei Site ges 
funden mit der Aufſchrift: Executionscomitee 


der polniſchen Anarchiſten. 
Bojen, 8. April. Dekan Poninski wurde 
in ſeinem Zimmer überfallen. Die Räuber ver⸗ 
laugten im Auftrage des polniſchen Auszhipen 
ſämmtliche Gelder. Poninski ſprang durch das 
enſter in den Garten und erhielt 4 ſchwere, 
nicht lebensgefährliche Schüſſe. Bei der Ver⸗ 
folgung wurde ein Räuber getödtet, ein zweiter 
erſchoß ſich, der dritte und vierte tödteten ſo⸗ 
daun ſich ſelber. Zwei der Mörder ſind als 
Pilawski und Urbaniak aus Inowrazlaw 
rekognoszirt. Die Räuber ſollen direkt aus Ber⸗ 
lin gekommen ſein. 
Berlin, 8. April. Die „Norddeutſche 
Allg. Ztg.“ dementirt erneut auf das be⸗ 
ſtimmteſte, daß Deutſchland die Initiative 


behufs handelspolitiſcher Annäherung an 
Nußzland ergriffen gas In Petersburg 
dürfte, wenn jemals ruſſiſcherſeits Schritte 


geſchehen ſeien, um ſich über die Deutſche 
Handelspolitik zu informiren, volle Gewißheit 
beſtehen, daß der Deutſche Konventionaltarif 
nur gegen gleichwerthige tarifariſche Con⸗ 
zeſſionen und gegen das Aufhören der Be⸗ 
rünkung gegenüber dem Deutſchen Import 
zu gaben ſein werde. 1 
Petersburg, 8. April. Auläßlich der 
Gerüchte über die handelspolitiſche Annähe 
rung zwiſchen Rußland und Deutſchland 
bemerkt die „Nowoje Wremja“, daß eine Er⸗ 
mäßzigung oder gar Aufhebung der deutſchen 

ölle auf ruſſiſches Getreide um den Preis 
der Schwächung ruſſiſcher Schutzzölle ein für 
die ruſſiſche Landwirthſchaft ſehr gefährliches 
Geſchenk wäre. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
erlin 8. April, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Förſe Schwach. Cours vom 74. | 8.4 
3½ POL. Oftpreußiſche Pfandbriefe. | 95,00| 94,90 
. p&t. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,10 95,00 
Deſterreichiſche Gold rente 95,50 95,50 
pet. Un ariſche Goldrente 93,20 | 93,20 
Ruſſiſche Banknoten 209,25 | 209,10 
Dellſche ice Banknoten 100 172,15 
Deuiſche Keichsanleihbe » - 106,80 | 106,90 
4 pCt. preuhiiche Gonjold 106,70 | 106,60 
4 pCt. Rumänier 82,70 82,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 105,40 105,70 
$ „Börſe. 
ER e eee eee 
Weizen April⸗ Mai 190,00 | 180,25 
Juni⸗Juli 190,50 | 180,70 
Roggen beſſer. | 
April⸗Mai 212,50 203,70 
Funi⸗ Juli en 202,00 | 193,20 
Prem ſoes n 22,70 22,70 
Rüböl April⸗ Ma: 54,50 54,40 
S 3 hei | 52,30 | 52,40 
Spiritus 70er April⸗ Mai. 41,50 41,40 
Königsberg, 8. April. (Von Portatius und 
Grothe, Öetreißen Woll Mehl⸗ und Spiritus ⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Zufuhr * 
ufuhr: —.— Liter. 
Loco contingent irt 62,25 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 25 „ „ 
Danzig, 7. April. Getreidebörſe. 
Weizen (pro 126 Pfd. holl.): unverändert A 
Umſatz: 100 Tonnen. 
Hochbunt und weiß 210—214 
Kinn BE. . 206-210 
is April⸗Mai R 8 208 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 212 
Roggen (pro 120 Pfd. holl.): flau. 5 
Magee 205 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit — 
Termin April⸗ Mae: 201 
Regulirungspreis 3. freien Verkehr . 206 
Gerſte: inländiſche, große, 112 Pfd. 170 
inländiſche, kleine, 106 Pfd. 154 
Hafer, inländiſchee 136 
Erbſen, inländiſchhnh e — 
Rohzucker, inl. ſtetig, Rendement 88 13,50 


Marktbericht 
von E. R. Waas Nachfolger. 
Elbing, 8. April 1892. 


In dieſer Woche war die Stimmung der auswärti⸗ 
gen maßgebenden Getreidemärkte eiue überaus matte 
und brachten die Berichte täglich niedrigere Notirungen, 
namentlich für Roggen. 

Am hieſigen Markt ſind 40 uud Angebote 
vou Getreide mäßig. Die Inhaber halten ar auf 
ziemlich alte Preiſe, jedoch ift die Kaufluſt und Stim⸗ 
mung eine ſehr zurückhaltende und matte. 

Bezahlt und anzunehmen iſt pro 1000 0, Mark: 


Weizen, 9705121 130 Pfd. 219,00 (9,30), hellbunt 
130 Pfd. 216,50 (9,20), bunt 128° Pfd. 209,50 
(8,90), roth, Sommer 128 Pfd. 207,0 80). 

Roggen, 118 Pfd. 200,50 (8,00), 120 Pfd. 202,50 (8,10), 
124 Pfd. 207,50 (8,30). 

Gerſte, kleine, Futter 104 Pfd. 151,00 (5,30), große, 


65,00 (5,80). 
Hafer, nach Qualität 120,00 (3,00) bis 136,00 (3,40). 
N. B. Die eingeklammerten Preiſe beziehen fich für 
Weizen pro 85 Pfd., Aaggeg pro 80 Pfd., Gerſte pro 
70 Pfd. Hafer pro 50 Pfd., Erbſen pro 90 Pfd. 


—— — — 


Ganz ſeidene bedruckte Foulards 
M. 1,35 bis 7,25 p. Meter (ca, 450 verſch. 
Dispoſit.) verſendet roben- und ſtückweiſe porto⸗ 
und zollfrei ins Haus das Fabrik-Depot G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz. 


Der Elbinger Bekleidungsbazar, Fiſcher⸗ 
ſtraße 18 (Inhaber N. Biber), der am 1. April da⸗ 
ſelböſt eröffnet worden iſt, bietet dem Elbinger 
Publikum zu ſtaunenswerth billigen Preiſen alle nur 
denkbaren Artikel der Bekleidung in Wäſche, Kleidern, 
Tricotagen, Kravatten, Hüten ꝛc. ꝛc., Alles in beſter 
Qualität, ſehr dauerhaft und daher ſehr preiswürdig. 
In dem geſchickt arrangirten Schaufenſter iſt eine 
Auswahl der meiſten jener Artikel ausgeſtellt, die in 
dem Bazar zu haben find. Ein Beſuch des Bazars - 
iſt daher ein umſo lohnenderer, als die Firma es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, durch die Güte und Billigkeit 
ihrer Waaren dem Publikum eine ſtändige Quelle zu 
verſchaffen, wo es ſeine Bedürfniſſe dauernd zu decken 


vermag. 
Tauſendfaches Lob notariell beſtätigt über Holländ. 


Tabak v. B. Becker i. Seeſen a. Harz 10 Pfd. [oje 
i. Beutel franco 8 Mk. hat die Exped. d. Bl. eingeſehen. 
— —— — — 


Die Langmuth der Natur 
iſt groß und ſo mancher von uns begangene Fehler 
geht uns ungeſtraft vorüber. Es giebt aber 
viele Leute, die jede Vorſicht außer Acht 
ſetzen und unabläſſig durch Uebertaxirung des 
Nervenſyſtems auf die Zerrüttung ihrer Ge⸗ 
ſundheit hinarbeiten und hierdurch einem fort⸗ 
ſchreitenden, körperlichen und geiſtigen Siechthum 
verfallen. Als erſte beunruhigende Krankheitsſymp⸗ 
tome machen ſich bemerkbar: Gedankenloſes und con⸗ 
fuſes Weſen, Energieloſigkeit, zielloſes Plänemachen, 
krankhafte Furchtſamkeit, unmotivirte Aufregung, 
abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Dipreſſion, leichtes 
Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf 
und abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Er: 
wachen, Gedächtnißſchwäche, Zittern der Arme und 
Beine nach geringer Anſtrengung und viele andere 
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Oft endet dieſer 
Zuſtand mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahn⸗ 
ſinn und treibt zum Selbſtmord. Beachtung der 
Aufangsſymptome und rechtzeitiges Ein⸗ 
greifen iſt daher dringende Nothwendigkeit. 
Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres 
Mittel, wie die Sanjang⸗ Heilmethode, denn 
dieſelbe giebt nicht nur koſtenfrei genaue Aufklärung 
über die Entſtehung dieſer alarmirenden Krankheits⸗ 
erſcheinungen, ſondern bietet auch erprobte 
Mittel zur radikalen Beſeitigung derſelben. 
Man bezieht die Sanjana⸗Heilmethode jederzeit gänz⸗ 
lich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjana⸗ 
Company, Herrn Hermann Degezu Leipzig. 


Elbinger Standesamt. 

Vom 8. April 1892. 
Geburten: Zimmergeſelle Auguſt Boldt 
S 


Aufgebote: Garderobenhändler Joſef 
Gutmann⸗-Königsberg mit Martha Mendel⸗ 
john = Königsberg. — Factor Wilhelm 
Schreiber-Elbing mit Dorothea Koſemund⸗ 
Elbing. 

Eheſchließungen: Schuhm. Richard 
Falk⸗Elb. mit Luiſe Rautenberg⸗Elb. — 
Factor Ferd. Potrawki⸗Elb. mit Johanna 
Grutzeck⸗Elb. — Schloſſer Emil Plath⸗Elb. 
mit Auguſte Leiding⸗Elb. — Fabrikarbeiter 
Auguſt Abramſen⸗Elb. mit Louiſe Lange⸗ 
Elb. — Hausdiener Benjamin Braun⸗Elb. 
mit Juſtine Demke⸗Elb. — Arb. Andreas 
Kluth⸗Elb. mit Auguſte Trapp⸗Elb. 

Sterbefälle: Arbeiter Gottfried Sa⸗ 
lewski 70 J. — Arb. Hermann Rekittke 
S. 14 J. — Arbeiter ⸗Wittwe Eliſabeth 
Kretſchmann, geb. Rewitz, 78 J. 


5 Heute Vormittag um 10 
4 Uhrentschliefsanft unser lieber 
College, der Schriftsetzer 


Wilh. Buchholtz 


aus Pr. Stargard im 26. Lebens- 
jahre. N 
Sein Andenken wird bei 
uns fortleben für und für! Möge 
ihm die Erde leicht sein! 
Elbing, d. 8. April 1892. 
Das Personal 
der H. Gaartz’schen Officin. 


Die Beleidigung, die ich der Frau 
Kuscheike und deren Großtochter 
Karoline Marholz zugefügt, nehme 
ich hiermit zurück. Frau Kriehn. 


BAAAAAAAAAH 
Fertige SE 
1 Oelfarben, 


uf Feinſte gemahlen, empf. 
Bernh. Janzen. & 
BUVSUVTVVUVVVYVUWO 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Palmſonntage. 

St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Vorm.: Herr Kaplan Pſitzenreuter. 
Nachm.: Herr Kaplan Reichelt. 

Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Vorm. 94 Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Reformirte Kirche. 
BERN. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wa 


zva zopngP 
ang bad P 
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s Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: 7 rediger Harder. 
aufe. 


Evang. Gottesdienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde, 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
S on, Ben Sonntag 
orm. 9 und Nachm. r Herr h 
Hinrichs die Erbauung. En a 


TEC FEREEEHER TEN EEE TIERES Er un Tann 

„Für die überaus große Theilnahme 
bei der Beerdigung meines geliebten 
Mannes, des Mühlenbeſitzers 


Otto Nowack, 
für die zahlreichen Kranz und Blumen⸗ 
ſpenden, insbeſondere für die Betheili⸗ 
gung des Kriegervereins und Männer⸗ 
. ſowie dem Herrn Pfarrer 
Hassenstein jage ich mei ief⸗ 
gefühlteſten Dank. EM 

Chriſtburg, 7. April 1892. 
Charlotte Nowack. 


Bekanntmachung. 


Bei der im Geſellſchaftsregiſter 
Nr. 124 eingetragenen Er 
ſchaft Brauerei Englisch Brunnen 
iſt zufolge Verfügung vom 4. April er. 
an demſelben Tage eingetragen: 

Die in der Generalverſammlung 
vom 19. Februar 1892 beſchloſſene 
Erhöhung des Grundkapitals von 
600,000 M. auf 900,000 M. hat 
ſtattgefunden. 

Elbing, den 4. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Eee 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, d. 14. d. M., 
Vorm. 11% Uhr, 

ſoll das Zehnmorgenſtück auf der Wan⸗ 
ſau in Größe von 5 h 71 ar 41 Im 
zur Nutzung als Pflugland pro 1892 
un Rathhauſe, 1 Treppe, öffentlich 
meiſtbietend vermiethet werden. 

Elbing, den 5. April 1892. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


„Die Tafel VI auf den Stadthof⸗ 
wieſen in Größe von 4 h, 28 a, 40 1 
ſoll pro 1892 zur Nutzung als Plug— 
land reſp. Heugrasnutzung am 
Donnerſtag, den 14. d. Mts., 

Vorm. 11 Uhr, 


im Rathauſe, 1 T 
werden. reppe, verpachtet 


Elbing, den 5. April 1892. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


Wer an Husten 
Brustschmerzen, Heiserkeit, Asthma 
Reiz im Kehlkopfe etc. leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust-Saft das 
beste Haus- und Genussmittel. Bei 
Rudolph Sausse erhältlich. 


Grabplatten 


von ſchwarzem Marmorglas, mit unzer⸗ 
ſtörbarer Daa pulfeur und echt 
vergoldeten tiefliegenden Buchſtaben bei 
E. Scheffler, 
Spiegel⸗ u. Feuſterglashandlung, 
29. Lange Hinterſtraße 29. f 


Mehrere große, leere 


Farbetonnen 


ſind ſofort billig zu verkaufen 


Buchdruckerei v. H. Gaar tz. 


auf meinem Geſchäftszimmer, 


Dutlacf, nur 


Bekanntmachung. 


Zur Unterhaltung der 


Wege der öffentlichen 
vergeben werden: 


Chauſſee Elbing-Rüdfort. 


1) en e 176 ebm 7,1760 


is 7,6-+60 
2) Sommerwegskies 75 ebm 5,6760 
bis 6,4710 


3) Streukies 66 cbm 6,44-10— 7,1460 | 4 
4) Neuwalzen 750 lfd. m 6,4 10 bis er 


7,1760 
Chauſſee Elbing⸗Mühlhauſen. 


1) Chauſſee aufnehmen 650 qm 1,8 bis 
1,9430 


2) Transport von 108 ebm Chauſſir⸗ 
ungsſteinen auf ca. 2 km Ent⸗ 
fernung 

3) Neupflaſterung 650 qm 1,8 —1,9 430 

4) Neuwalzen 500 lfd. m 10,0—10,5 

5) Pflaſterkopfſteine 137 cbm 1,8— 1,9 


+30 
6) Chauſſirungsſteine 176 cbm 10,5 bis 
11,0 


7) Streukies 44 ebm 10,010, 
2 D. 


d 1 — 700 
do. 34 „ 11,0 —12,7 
6 „133158 
do 13 1,8— 1,9730 


8) Sommerwegskies 9 4,1— 4,5 
o. 


4 75 „ 9,2100 
9 8 „ 11,518 
do. 12 „ 12,512, 
90 18 „ 13,7140 
5 6 „ 14,5—14,6 


7 


do. 6. 
9) Sand 149 cbm 1,8 1,9730 


Chauſſee Elbing⸗Tiegenhof. 


1) Umpflafterung 1100 qm 11,3—115, 
50 


2) Reparaturpflaſter 250 qm 17,0—18,3 

9 Neupflate an 900 qm 18,4—21,0 

(einschließlich Chauſſeeaufbruch) 

4) Pflaſteraufnahme 350 qm 11,3 bis 
11.5750 


5) Steine verfahren 90 ebm 11,3 bis 
15,8 auf ca. 4 km 
do. 180 ebm 21,0— 18,5 auf ca. 


2 km 2 
6) Pflaſterkopfſteine 245 ebm 11,3 bis 
2 


es 22 ebm 11,3—11,5＋50 
7) ur 5 170-183 
g 18,4 21,0 


do. = R 
Skie 
eee ehm 7788 50 
do. 30 „ 1501658 
9) Sand 20 c 15 
er Ye ö 
d. 166 „11,1750 
do. 25 „ 170--18,3 
do. 180 „ 18,4210 
do. 255 „ 13,121, 
10) Walzarbeit 250 lfd. m Sommerweg 
11,3—11,54-50 ; 
Chauſſee Eibing⸗Tolkemit. i 
1) Neuwalzen 1000 lfd. we 197 I 
2) Chauſſirungsſteine 264 cbm 9, bis 


9,8＋50 
ies m 10,1—11,1 
3) Streukies 88 ch 96 16,1 


0. 0 1 

4) Sommerwegskies LH 8 955 14 : 
0 44 „ 41-52 
do. 24 „ 5,— 5,8 
do. 12 „ 6,0 — 672 
do. 30 „ 10.80 
do. 12 „ 12.3—12.5 
do. 12 „ 12,5128 
do. 18 „ 12,813, 
do. 16 „ 13,213, 
do. 8 „ 13,8—14,0 
do. 20 „ 15,0 —15, 
do. 9 „ 159 16,2 
do. 30 „ 17,0—17,3 
do. 18 „ 173—17,6 
do. 12 „ 17,6—17,9 


18,7—19,2 


do. 22 E 
Chanſſee Tolkemit⸗Neukirch. 


1) Chauſſirungsſteine 144 cbm 0,2 2.6 


bis 0,74 26 
2) Sommerwegskies 81 ebm 0,2—3,7 


Baumlieferung für ſämmtliche 


| Strecken: 
12 Linden⸗, 60 Eſchen⸗ 24 Ebereſchen⸗, 
42 Birken⸗, rund 43 Obſtbäume. 
Schriftliche Angebote ſind für jede 
Strecke und jede Poſition beſonders ver⸗ 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: 
Chauſſee von i 


7 „ 


verſehen, 


Vormittags 11 Uhr, 
ſtraße 19, einzureichen. 
von 9—12 Uhr 


Elbing, den 7. April 1892. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Mohnen. 


beſte Waare, empfiehlt 
Rudolph Sausse. 


hieſigen Br 
Kreischauſſeen pro 1892/93 ſollen nach- 
ſtehende Lieferungen und Leiſtungen im 
Ausſchreibung We 


4.6— 4,8 


14,8—14,9 |} 


Poſition \ 
bis zum Eröffnungstermin am F 


Freitag, den 22. April 1892, 


Spierings⸗ er 


Die allgemeinen und ſpezi „ 
RE , I ziellen Be⸗ 
dingungen liegen in meinem Art | 
zimmer an Wochentagen . 
Vormittags zur Einſicht offen. 


= leiſtungsfähigſten Fabriken 


Baumwolle 


Tricot-Taillen und Blousen. 


PR nl 
8 9 PS 
9 | 25 


16. 


Ronkurren 


5 in jeder Beziehung, ſowohl was Güte und Haltbarkeit? 
als auch Billigkeit anbetrifft, find die bei mir zum 
Verkauf gelangenden 


unterkleider, Tricotagen, 
Woll⸗ u. Strumpfwaaren 


eigener Fabrikation durch 


ı Strickmaschinensetrieb 
und Handarbeit, ebenſo wie meine direkt aus den 


entnommenen übrigen Artikeln: 


> vorzüglichſter Qualität, in allen Farben zu Fabrikpreiſen. 
Eſtremadura von Max Hauschild, 
PezzaDoppelgarne, 
diamantſchwarz und in den neueſten Farbenſtellungen, 
vollkommen waſch⸗, reib⸗ und ſchweißecht, verkaufe 
= zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


= Alle erdenklichen Strickwaaren nach Maass 
fertige in kürzeſter Zeit zu den bekannt billigſten Preiſen an. 


Elbinger Trieotagen⸗FJabrik 


tübeWittwe| 


(Inhaber Arthur Niklas), 
Fischerstrasse 


1 


— 
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e 
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16. 


Wecker 


Cylinderuhren 
Gold. Akarät. 


Um mein noch reichhaltig ſortirtes 8 
Lager ſchnell zu räumen, verkaufe ich Se 
ſämmtliche Uhren, Ketten und % 

Anhänger aus. INN 
Wanduhren von 2,50 M. an. 
von 3,00 M. an. 
Regulatoren, 14 Tage gehend, mit Schlagwerk, 
kein amerik. Werk, von 20 Mark an. 

von 8 Mark an. h 
Damenuhren von 22 M. an, Alm 
ſowie ſämmtliche 5 \ 
Ketten u. Anhänger zum Selbſtkoſtenpreis. 

Reparaturen werden nach wie vor zu den 
billigſten Preiſen unter Garantie ſchnell und ſauber 


ausgeführt. 


Ewa 
Alter 
Streichfertige Oelfarben 
in anerkannt beſter Waare zu den 
billigſten Preiſen. Firniß, Kienöl, 
Fenſter⸗, Fußboden⸗ und Thürenlacke, 


trockene Maler⸗ u. Maurerfarben, 
Kitt, Schablonen, Leim ꝛc. empfiehlt 


Rudolph Sausse, 


Drogen⸗ und Farben ⸗ Handlung, 


Alter Markt 49. 


4 5 


Papierſtuck⸗ 

1 1 05 Noſetten! 
zu ſehr billigen Preiſen. 5 

Gardinenſtangen, 

Roſetten, 

Rouleaux. 


Paul Krüger, 


e e eee 
S 2 . 


f Barhend-Blonfen 


Alter Markt 15, Gcke Spieringitr. 


Tapestenhandlung 


Spieringſtraßßſe Nr. 20. 


Markt 16. 


- Bonneuſchirmen 
1 empfiehlt billigſt 


Anna Damm, 
Alter Markt 15, Ecke Spieringſtr. 


Einen Poſten 


Cattun⸗Jatin und 


verkaufe räumungshalber das 


Stück für 0,75, 1,00, 1,25. 


Anna Damm, 


Sie Bäckerei 


Alter Markt 


empfiehlt von heute ab 
ſehr großes Brod. 


2 
1 Brod al M. 1 Pfd., 
1 Brod à 75 Pf. Pfd., 
1 Brod a 50 Pf. % Pfd., 
ſchwerer als bisher. 


Gardinen 
Lumbrequins, 7 
Rouleauxſtoffe und 


5 Tüllborden 25 
in neueſten ſchönſten Muſternß 
ehr billig bei E 


6. Lehmkuhl. 


Färberei 

und Reinigung 5 
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie 
von Möbelstoffen jeder Art. x 


Wasch-Anstalt = 
für Tüll- und Mull-Gardinen. & 
echte Spitzen ete. 


2 * 8 
Reinigungs Anstalt 
für Gobelins, Smyrna-, Velour- und 
Brüsseler Teppiche etc. 


Färberei und Wäscherei 
für Federn u. Handschuhe. 


24. Lange Hinterstrasse 24. 


Intereſſauter BET 
aber harmloſer Scherzartikel! 


Das Liebesthermometerß 
erregt fortgeſetzt = 
| Unterhaltung u. Heiterkeit. An 
Sollte in keiner Geſellſchaft fehlen.“ 
Für 50 Pf. in Briefmarken 

zu beziehen von 25 
Schröder, Berlin W. 62, 
85 Courbiereſtraße 10. 5 
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Erhielt heute eine Sendung 


friſche Lachſe 


zu mäßigen Preiſen. 


Hübent, Fiſchmarkt. 
Nindfleiſch, 


prima Qualität, 
empfiehlt fortdauernd 


tto Neubert, 
Fiſcherſtraße 6. 


Anmeldungen 
von Weidevieh 


für meine Wieſen in Gr. Wickerau, 
Nogathau und Aſchbuden erbitte 


ich baldigſt bei Torfmeiſter Türk-Gr, 
Wickerau oder bei mir. 
Johanna Claassen 
Aſchbuden. 


6 dreijährige 
ſchwere 


ca. 9 Centner, mit guten Formen, ſind 
per ſofort verkäuflich. 
F. Seraphin, 


Königsberg i. Pr., Vorder⸗Roßg. 41 


Herrſchaftliche Wohnung 
(ca. 5 Zimmer nebſt Küche ꝛc.) ſofort 
geſucht. Adr.: „Königlicher Hof“. 


Ein Ciſch und Stühle 


billig zu verkaufen 
8 Neuſtädt. Wallſtraße 12. 


Ei. dauerhaft gearbeitetes Grabe 
gitter iſt billig zu verkaufen. 
Spieringſtr. 26. 


r 
De — ne 


Mein neuerbauter Fracht⸗ und 
Paſſagier⸗-Dampfer „Martha“ nimmt 
Dienſtag, den 19. April, bei Eröffnung 
des Oberländiſchen Kanals regelmäßige 
Tourfahrten zwiſchen Elbing, Liebemühl, 
Oſterode, Dt. Eylau, Saalfeld und den 
Zwiſchenſtationen auf. Abfahrt von 
Elbing jeden Dienſtag 5 Uhr Morgens. 
Güter werden von Montag, den 11. 
d. Mts. an entgegengenommen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Zedler, 
Am Elbing Nr. 23. 


Weide⸗tiere, 


Extra⸗Beilage zur Altpreußiſchen Zeitung. 


(Mebaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 6. April 1892, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
212 538 65 626 805 777 902 16 1085 [500] 123 an A 316 19 45 425 
2 62 985 2293 [2001 303 25 529 612 94 3058 88 


609 646 72 726 818 4 4 

170 76 80 235 310 532 601 1300] 860 A010 38 9 130 295 345 723 938 
5008 11199 64 212 (3001 72 437 635.76 763 906, „6003 131 93 60 208 
8172 85 900 10 17 8125 60 325 66 405 68 92 651 25 720 988 9063 
76 457 555 802 940 5 


10052 74 140 63 338 85 405 571 638 701 11015 107 91 364 403 
7 0 ee 820 947 60 61 6 1 74 880 82 


88 54 
619 81 757 884 


20090 102 71 80 85 3 1515 327 452 836 932 58 21134 62 301 47 
599 667 721 39 961 84 7 
23044 166 296 5 


155 305 7 32 684 


1200) 25265 386 403 8 5 0 26058 86 160 89 212 56 456 69 
707 24 91 27093 110 26 220 804 5 40 28030 331 402 516 751 
8 6 370 84 93 127 44 88 95 305 419 36 512 67 89 714 17 54 73 


30040 114 292 378 408 509 86 680 728 76 90 99 821 60 923 66 85 
1 32 1 508 1 68 26 823 41 43_ 32031 198 219 gi 


581 608 840 4 5 
789 965 34127 362 596 670 710 23 
36071 454 600 2 543 
86 721 46 802 5 20 83 386 6005 925 591 654 706 55 
858 39058 189 270 307 8 36 48 466 522 83 784 913 46 
40018 20 [300] 165 258 59 320 21 417 74 704 920 34 [300] 41099 
129 361 516 81 86 651 892 97 959.99 42312 17 507 45 694 712 13 42 
957 43087 139 72 5 £ € 
19 272 310 23 39 83 543 641 855 
455 630 86 742 82 85 855 71 993 46094 108 822 
985 760 832 48 55 917, 47270 372 74 84 445 543 79 850 930 55 
1260 700 Ss 611 729 40 811 49143 304 478 515 20 717 832 81 86 87 
90 9 


50144 317 [200] 452 nn 719 51015 37 104 97 315 53 406 565 645 
760 824 913 65 52006 152 226 552 95 676 758 85 817 62 53019 168 
305 29 557 623 783 901 20 25 54291 513 649 96 889 999 55118 82 
311 25 406 30 33 38 41 89 538 621 40 72 864 56155 206 300 13 58 

5441 761 981 57063 99 111 30 97 276 363 7x 512 873 94 910 28 

58030 236 71 34 59001 


452 765 8 77 146 47 240 [3001 
396 98 560 92 628 63 76 712 97 893 953 80 


60043 233 308 25 85 39 523 680 798 820 68 61087 99 321 623 
32 742 44 71 888 88 9 62050 199 En 304 5 20 69 405 73 519 30 
0 903 33075 171 391 36 46 581 993 64105 42 54 61 201 67 75 
307 32 33 34 622 50 64 722 983 65013 16 61 120 32 [2001 460 551 53 
EU SO RE e LEE UT ET 
7105 362 413 54 
847 92 785 899 996 69067 [200] 193 287 418 58.751.006 


I 
8 
0 
85 
2888 
-] 
[7 
S 


e 216.68 l 812 927 81091 446 67 
Eds 55 85 82038 190 1200) 232 76 79 368 433 58 588916 8787 
0,00 833,87 70 917 33 100, 8 32 236 dep 32 Bis 


65 362 588 f 7027 94 


1628 726 383 408 658 727 98 852 


89 293 98 351.420 613 746 817 987428 
1 24005 


3134 45 80 220 418 35 39 587 632 


230 362 527 619 726 872 943 73 
7 85117 808 904 8 86118 227 | 91 


906 8 277 92 421 535871 89060 133 46 53 228 50 77 [200] 306 


92 85 
29050 173 [200] 261 613 94 506.681 91040 218_27 479 93 511 19 
652 703 98 800 80 20 2039 78 108 76 238 54 83 352 65 403 508 


66 136 259 80 480 509 16 95 637 749 51 84 812 [200 
326 64 67 468 613 89 924 97095 131 25 372 Su 496 319 34 89 801 88 
997 98123 97 317 414 651 786 87 823 61 86 377 978 
56 61 = 275 386 515 78 621 58 94 815 32 67 28 101098 
973 86 75 159 73 89 206 


110088 107 9 40 95 400 634 9 
88 89 759 816 980 112062 * = 4094 62 1 94 628 761 84 902 
113128 56 83 86 489 505 648 520 6501 60 77 717 64 865 908 
12 58 97 99 115073 205 69 979 305 3 192 98 768 77 923 _ 116019 21 
145 366 89 (200) 445 57 608 34 50 740 47 924 117275 448 91 7550 995 
118097 227 344 [200] 57 2 75 519 41 43 678 852 61 931 110114 
500 58 67 0 719 96 a 


1 
42 881 939 


a 5 24 1 148 240 439 46 577 


841 
91 588 924 [290] 95 150010 138004 84 242 39 310 623 643 857 911 24 
139000 9 [200] 123 350 75 475 82 538 726 51 


140099 117 57 207 321 404 15 38 620 56 87 817 47 72 973 141100 
111 256_399 re 762 803 83 
920 57 72 143059 74 123 66 251 421 602 40 70 763 940 98 1441 
88 252 98 324 61 86 455 520 64 771 80 145121 206 86 328 487 706 
146218 72 311 51 55 473 555 649 794 99 801 58 912 147128 321 
57 449 544 55 64 610 803 996 148021 177 530 61 714 38 60 811 15 45 
928 55 149053 72 116 375 406 9 27 507 47 790 878 


150026 125 68 383 482 521 75 98 867 960 68 en 176 261_85 
397 421 588 629 55 60 718 75 152095 128 95 365 426 1200] 54 82 539 
78 92 703 810 909 17 153254 369 724 154047 126 78 er 328 499 
505 93 821 97 938 = 5 1200) 8 47 421 u 54 664 156071 113 
307 32 504 687 157119 62 358 62 400 2 583 746 846 93 984 
158119 50 78 268 in! 50 650 76 815 60 54 984 159283 376 419 31 68 

572 91 683 85 760 83 
160104 20 34 204 30 46 66 413 14 60 85 A 6 
161155 94 [200] 344 60 517 23 609 [200] 2 N 955 105 940 88 
148 50 362 591 665 73 809 41 906 25 0 16 179 


4 168023 54 58 69 
404 85 816 961 169053 256 330 31 410 81 665 720 5 9 922 


453 879 98 81 91 
818 29 5 156 263 93 1200) 309 427 87 99 571 712 937 900 5 32 43 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 186. Königl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 6. April 1892, Nachmittags. 
Nur die Gew über 2 5 Mark find den betreffenden Nummern. 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

79 126 59 79 284 1 786 995 1003 188 206 11 13 2 66 755 1 
566 6 57 85 888 12 3 75 90 177 219 387 411 24 84 
3016 26 135 67 207 33 620 51 753 821 30 75 4104 382 412 556 725 650 
828 992 5032 157 415 77 526 96 636 781 83 827 64 95 81 142 6 
288 326 46 89 479 541 58 94 688 771 86 941 7268 70 309 15 408 2576 

8255 64 93 317 18 73 708 36 832 36 85 


0036 64 159 
82 313 75 412 107 709 17 89 817 27 12101 292 333 93 446 607 17 42 
87 723 us 13038 334 97 414 994 Ba 138 237 563 673 82 796 
ge 8 10079 300 er 22 138 


9 

20013 3 79 115 336 471 505 652 714 73 810 57 85 21073 98 189 208 
397 u 86 616 882 [200] 911 60 67 22191 209 29 66 301 13001 601 601 
83 754 84 776 2005 9 60 210 310 634 93 811 86 


24401 1 28 94 

45 75 691 728 63 77 95 810 85 977 26090 263 386 1300] 402 612 1 
849 97 [200] 937 27072 269 399 617 730 96 830 8241 526 32 648 9 
725 93 856 983 29052 280 522 [500] 698 859 999 

30167 503 19 = 739 875 Br 55 68 232 77 323 73 457 580 643 
2057 73 210 2 25 37 638 


746 [2001 98946 68 42062 176.333 64 90 621 835 9d5 48030 46 70 
2 80 884 641 TL BIS 71 44026 61177 493 75.500 7599 
74707751254 20 97 94940013 46.225 313 507 47 
718 800 381 469 548 620 47 705 67 803 49223 58 313 437 4 50000 

828 846025882 320 41988 567 784 849 9889820519756 
464 535 54 614 44 726 82 802 9 555 7 


54166 
26051 21 Ar 617 di 980 5 864 911187710 
1 23 71° 
\ 3 58081 239 507 46 69 698 770 984 59031 


9 898 923 86 92030 
769 f 217 33 470 91 754 822 65073 

1 338 539 670 91 703 36 888 6 66038 > 205 25 91 99 471 519 76 
.619 912 60 67042 N 176 255 404 509 83 326 905 19 65 _ 63022 274 
330 538 39 601 52 SQ 727 811 61 64 948 53 72 84 60114 35 41 
207 377 93 407 53 97 759 75 98 821 


fi 4 

779 958 85168 82 332 [200 33 741 815 5% 
1 5 e 3 98 485050 5 119 337 410 630.37 7: 
723 97 968 80215 22 23 201 35 33 61 70 85 510 46 719 39 48 87 886 


516 29 62 [200] 704 880 67 981 91000 
513 45 80 702 4200 810 17 932 4900 


5 
86320 189 5 


90129 77 330 9 
53 116 289 [200] 330 90430 


9 84916 53 80 1011 
91416 49 597 99 695 
9001 41 225 29 107005 129 240 

69 276 509 13 620 40 891 915 17 61 68 11219 41 | 736 72 


23072 15 500 
810 20 27 85 922 25038 938 Im 260 324 18 40019 


67 745 899 
215 77 33 


2846 48 167072 90 
7 988 152 306 40 539 73 606 957 169021 203 [200] 369 [200] 545 


180 
11465 677 706 57 68 836 942 91 92 


92011 111 88 255 66 492 709 35 82 841 93075 247 97 377 488 530 47 
1075 74 811 87 936 94090 [2001 170 73 81 295 350 531 629 758 85 868 
6 43 88 95010 ge = 8 221 — 24 36 555 66 759 830 995 96235 

33 503 704 43 49 1 86 374 75 702 [200] 8 19 974 82 95112 
as 7078 960920 726 907 [200] 22 88 99103 75 254 319 552 66 656 
100016 39 70 75240 317 92 98 485 87 92 593 632 [200] 771 876 84 

12 61 74 413 516 619 86 806 22 37 926 102450 89 

800 998 103054 56 241 56 577 95 830 948 52 104234 
719 45 105057 73 88 365 504 59 60 670 [200] 761 
877 978 [300] re 132 283 [3000] 97 358 462 579 689 738 812 930 
314 54 503 602 33 76 703 823 82 968 108157 202 
401 545 616 769 999 109019 154 57 217 30 49 411 53 70 570 610 


662 97 743 


110043 272 570 891 999 [200] 111093 233 350 466 68 98 529 672 721 
38 62 845 61 975 112314 513 618 819 113018 126 59 97 263 [2001 
93 464 679 91 802 114010 51 115 19 42 85 96 244 458 82 655 703 
96 896 985 (2001 115222 411 60 511 626 747 819 57 85 981 116101 
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5. Kapitel. 

Ich betrat das Vorzimmer, in welchem 
der Adjutant ſich aufzuhalten pflegte. Heute 
war der junge Mann jedoch nicht wie ge⸗ 
wöhnlich anf ſeinem Poſten. Ein anderer 
Sicherheitsbeamter kam mir entgegen. Ich be⸗ 
ruhigte mich bei dem Gedanken, daß Morriſon 
wahrſcheinlich für den Augenblick fortgeſandt ſei. 

Sie werden erwartet, Mr. Moore. Der 


Chef hat bereits zw J = 
2 zwanzig Mal nach Ihnen ge 


30 0 | 
er Chef ſaß an feinem Schreibtiſch. 
ihm lagen die Morgenblätter Seine Stirn 
war gefurcht, ſeine Augen blickten finſter, und 
ſeine Hand zitterte, als er die Zeitung um⸗ 
wandte, alles Zeichen, die auf Erregung oder 
heftigen Zorn ſchließen ließen. 

Ich verneigte mich. 

Er blickte einen Augenblick von der Zeitung 


auf und ö 
Lektüre Be mir zu. Dann ſetzte er jeine 


geweſen. 


Er hatte mich 
f ja ſo ungeduldig erwartet, 
ſe en wo ich da war, behandelte er mich 


Ich ſtand regungsl 
es dor Wuth. E 95188 da, und in mir kochte 
auf nge au nehmenferderte mich nicht einmal 

egt 
ch, . 15 Chef die Zeitung hin und 
n ſchmerzlicher, ſorgenvo 

auf ſeinem Antlitz, wider Wilken en ” 
3 r -_ 13 Und als er mit 
ummervoller Stimme zu ſprechen be - 
gaß ich allen Groll. gann, ver 
„Moore,“ ſagte er, „ich habe lange auf Sie 
gewartet. Setzen Sie ſich. Nehmen Sie Hier 
auf dem Sopha Platz. Ich freue mich, daß 
Sie endlich da find. Es find freilich erſt wenige 
Stunden verfloſſen, ſeit ich Sie zuletzt geſehen, 
aber Sie baben inzwiſchen ſicher über die 
Sache nachgedacht. Vielleicht haben Sie Ihre 
achforſchungen ſchon begonnen? Sagen Sie mir, 
dite jetzt, wie Sie über dieſe traurige Be⸗ 


ch war auf einen andern Empfang gefaßt 


gebenheit denken. Wir verſtehen einander ja, 
es giebt nur eine Möglichkeit. Er muß ja der 
Schuldige ſein! Heute wird ſein Name in 
Aller Munde ſein! Aber er iſt kein gewöhn— 
licher Mann, kein gemeiner Verbrecher. Wie 
wird es uns gelingen, die Spur zu finden, die 
Beweiſe zu ſchaffen? — — Und ſeit nun auch 
dies noch geſchehen, um das Unglück voll zu 
machen“ — er ſeufzte tief auf und ſah mich 
forſchend an — „ſeit auch dies noch ge= 
ſchehen —“ Was meinte er nur damit? 

„Sprechen Sie, Moore, ſprechen Sie,“ fuhr 
mein Chef fort. „Sie wiſſen, daß ich mein 
ganzes Vertrauen in Sie ſetze. Wie denken 
Sie über die Sache?“ 

Ich berichtete die Ereigniſſe der verfloſſenen 
Nacht. Mein Chef hörte mir ſchweigend zu. 
Er blickte finſter auf die Zeitung, die vor ihm 
lag. Nur als ich erzählte, wie ich von dem 
Neger getrennt worden und wie es mir trotz 
meiner Bemühungen nicht gelungen war, ſeiner 
wieder habhaft zu werden, blickte er einen 
Augenblick von der Zeitung auf und ſah mich 
mit einem eigenthümlichen Ausdruck an, der 
mir nicht verſtändlich war. 

Schließlich faßte ich meinen Bericht noch 
einmal kurz zuſammen. Archibald Forſter hatte 
den ihm zugefügten Schimpf gerächt. Entweder 
hatte der Neger den Mord allein ausgeführt, 
oder auch ſein Herr war ihm behilflich geweſen. 
Nach vollzogenem Morde hatte der Neger ſich 
durch einen Trunk ſtärken wollen. Benjamin 
Hood war unter irgend einem Vorwand nach 
Five⸗ Points gelockt worden. Möglicherweiſe 
hatte Anny Hood ebenfalls eine Rolle in der 
Tragödie geſpielt. Wer konnte das mifjen? 
Vor allen Dingen handelte es ſich darum, des 
Negers habhaft zu werden. Er mußte zum 
Geſtändniß gebracht werden. Warum nicht auch 
Archibald Forſter verhaften? Nein, er nahm 
eine Stellung ein, welche dies erſchwerte. Außer⸗ 
dem hatte es keinen Zweck. Im Gegentheil! 
Er mußte bewacht werden, man mußte in 
Erfahrung zu bringen ſuchen, wo er ſich während 
der letzten Nacht aufgehalten hatte ꝛc. Die 
Sache war eben ſo dunkel, wie ſie einfach ſchien. 
Nur eine einzige Spur war vorhanden, und 
dieſe mußte zum Ziele führen. 

Bei Benjamin Hood's Compagnon mußte 
ich ebenfalls einen Beſuch abſtatten. Er ſollte 
mir ſagen, wo der Ermordete den geſtrigen 
Tag verbracht hatte, um welche Zeit ſie aus⸗ 


einander gegangen waren, und ob Hood jeiner 
Anſicht nach etwas beſonderes vorgehabt hatte. 
Die wichtigſte Perſon aber war ohne Zweifel 
der Neger. 

Ich ſchwieg. 

Der Chef reichte mir die Zeitung, welche 
vor ihm lag. 

„Moore, leſen Sie dies und urtheilen Sie 
ſelber!“ Es lag etwas Unheilverkündendes in 
ſeiner Miene. 


Ich las: 

„Abermals ein Mord! In der verfloſſenen 
Nacht fand ein heftiger Auftritt in dem be⸗ 
kannten „Sternenkrug“ ſtatt. In Folge irgend 
einer Veranlaſſung geriethen einige Neger 
— bekanntlich wird dieſer Ort hauptſächlich 
von Farbigen beſucht — in Streit, der ſofort 
in eine allgemeine Schlägerei ausartete. Schutz⸗ 
leute waren natürlich weder auf dem Schau⸗ 
platze noch in der Nähe vorhanden. Heute in 
aller Frühe fand man ein Opfer des Streites 
in einer entlegenen Straße in der Nähe des 
Kruges todt daliegen. Er hatte einen Meſſer⸗ 
ſtich im Halſe und einen zweiten durch's Herz. 
Es war ein herkuliſcher Neger, nach Ausſage 
des Wirthes der Urheber des Streites. Viel⸗ 
leicht iſt es für unſere Leſer von Intereſſe, 
daß der Ermordete ein Diener Archibald 
Forſters war. Frau Anny Hood war bekannt⸗ 
lich vor ihrer Ehe mit Benjamin Hood die 
Gemahlin Mr. Archibald Forſters. Vorläufig 
ſind wir nicht im Stande, Näheres mitzu⸗ 
theilen.“ 3 

Das Blatt entfiel meiner Hand. Ich ſah 
meinen Chef an. Ich wollte ſprechen, die 
Zunge verſagte mir. Ich war nicht im 
Stande, ein Wort über meine Lippen zu 
bringen. ? 

Der Schlag traf mich jo unvorbereitet. 
Ich hatte meine ganze Hoffnung auf den Neger 
geſetzt. Etwas hätte er doch ſicher zu melden 
gehabt. Und nun war mir dieſer Weg ab⸗ 
geſchnitten! Archibald Forſter war offenbar vom 
Glück begünſtigt. Jetzt gab es Niemanden 
mehr, der ihn verrathen konnte! Wie er in 
dieſer Stunde wohl triumphirte! 
Ich nahm die Zeitung abermals zur Hand. 
Ich hatte den ER über Benjamin Hoods 
Mord noch nicht geleſen. 

Es war ein langer Artikel. Der Platz, an 
welchem der Mord begangen war, war gengu 
angegeben und beſchrieben, dann folgte Hood's 
ausführliche Lebensbeſchreibung. Archibald 
Forſters Name wurde in wenig ehrenvoller 
Weiſe erwähnt. Er war im Allgemeinen nicht 
ſehr beliebt. Seit ſeiner Eheſcheidung hatte 
man ſich von ihm zurückgezogen. Eine Frau 
und noch dazu eine ſchöne Frau will man gern 
vertheidigen, ihr verzeiht man leicht einen Fehl⸗ 
tritt; man wirft die Schuld lieber auf den 
Mann. Anny hatte ihren Mann niemals ge⸗ 
liebt, ihre Eltern hatten ſie zu der Ehe ge⸗ 
zwungen. Forſter war ein gewöhnlicher Aben⸗ 
teurer, der nach jahrelanger Abweſenheit plötz⸗ 


lich wieder in ſeiner Vaterſtadt aufgetaucht 
war ꝛc. ꝛc. 
Der Artikel brachte nichts Neues in dieſer 
ache. 


„Haben Sie es geleſen?“ 

Ich gab dem Chef die Zeitung zurück. 
„Hier!“ Er reichte mir ein anderes Blatt 
und zeigte auf eine Spalte. 

Genau daſſelbe. Benjamin Hoed's Lebens⸗ 
beſchreibung, wenn möglich noch ausführlicher. 
Dieſer Artikel war in mehrere Abſchnitte ein⸗ 
getheilt; der letztere lautete: 

Quousque tandem? Iſt dies Alles nicht 
ein neuer Beweis für die Unbrauchbarkeit un⸗ 
ſerer Obrigkeit? Ein Verbrechen nach dem an⸗ 
deren wird verübt. Die Polizei unterſucht die 
Sache, glaubt, eine Spur entdeckt zu haben, 
folgt derſelben — und bringt nichts ans Ta⸗ 
geslicht. Müßte hier nicht eine Veränderung 
eintseten? Und zwar bald? Wie lange ſollen 
wir dieſen Zuſtand der Unſicherheit noch dul⸗ 
den? Wie lange wird es dauern, und wir ſind 
am hellen Tage nicht mehr ſicher auf der 
Straße! 

Wir wollen hoffen, daß derjenige, den 
dieſer Tadel hauptſächlich trifft, ſich dies als 
Warnung dienen läßt und freiwillig die Stellung 
aufgiebt, der er nicht gewachſen tft. Bei aller Achtung 
für ſeine ſonſtigen vorzüglichen Eigenſchaften halten 
wir es — wie peinlich die Sache auch ſein 
mag — für unſere Pflicht, dieſer unangenehmen 
Wahrheit Ausdruck zu geben. Sicher wird ſich 
eine andere Stellung finden, in welcher die be⸗ 
treffende Perſönlichkeit ihre ausgezeichneten 
Fähigkeiten beſſer verwerthen kann. 

Ich legte die Zeitung hin und ſah den 
Chef abermals an. Er ſaß noch immer mit 
gerunzelter Stirn und zuſammengepreßten 
Lippen da. 

Als er ſah, daß ich meine Lektüre beendet 
hatte, legte er die Hand auf einen ganzen 
Stapel von Zeitungen und rief verzweifelt 
aus: 

„Und hier, und hier, Moore! Immer und 
en 8 Und wir vermögen ſo wenig 
zu thun!“ 

„Faſſen Sie Muth, mein Chef!“ erwiderte 
ich. „Weshalb verzweifeln! Wir haben in der 
letzten Zeit Unglück gehabt, aber ſo Gott will, 
wird es nicht lange währen, bis dieſe Sache 
glücklich zu Ende geführt iſt, und ſie ſoll uns 
unſere Ehre und das Vertrauen der Bevölke⸗ 
rung wieder erringen! Ich bin kein Mann von 
vielen Worten. Heute iſt Mittwoch. In der 
verfloſſenen Nacht wurde der Mord verübt. 
Alſo ehe ſieben Tage und ſieben Nächte, von 
geſtern an gerechnet, verſtrichen ſind, wird der 
Mörder gefunden werden, alle Beweiſe zur 
Stelle geſchafft ſein. Wir werden nicht allein 
im Beſitz ſeines Namens, ſondern auch in dem 
ſeiner Perſon ſein.“ 

Der Chef erhob ſich und reichte mir die 


Hand. 
„Haben Sie Dank für Ihre Worte, Moore! 


Ich habe mich nicht in Ihnen geirrt. Sie find 
ein Mann, und dafür habe ich Sie ſtets 
gehalten. Ich habe Ihr Gelübde, ich baue auf 
Sie. Ich ſetze meine ganze Hoffnung in Sie. 
Wir beide verſtehen uns.“ 

Er ſeufzte tief und wandte ſich ab. Ich 
war ebenſo erregt wie er. Es ward mir 
ſchwer, meiner Bewegung Herr zu werden. 
Unfähig, ein Wort zu äußern, verneigte ich 
mich ſtumm und verließ das Zimmer. 

Jetzt begann die Sache allen Ernſtes. Jetzt 
galt es, Augen und Ohren offen zu halten! 
Es war kein gewöhnlicher Verbrecher, mit dem 
ich es zu thun hatte. Und vielleicht war auch 
ſie ſchuld, die ſchöne, unvergleichliche Anny 


Hood! 
6. Kapitel. 

Die „Fifth Avenue“ tt New⸗Norks Fau⸗ 
bourg St. Germain. Sie tft New⸗Yorks ſchönſte 
Straße. Hier liegt Palaſt an Palaſt. Sie ſind 
faſt alle aus Granit aufgeführt und in dem⸗ 
ſelben maſſiven, eleganten Stil mit breiten 
Treppen und großen Balkons erbaut. Und die 
Genen Bäume mit ihrem üppigen, friſchen 
en verleihen der Straße einen gemüthlichen 
Wohnen Die Gebäude find fait ausnahmslos 
hier benin — faft ausnahmslos, denn auch 
daß das iſto einzelne große, bunte Schilder, 

(. dc ariftofratüche Gepräge der Fifth Avenue 
nicht ganz durchgehend iſt. Auch Theater und 
Kirchen find hierher verlegt worden. 

Am Vormittage herrſcht tiefe Stille in der 
Fifth Avenue. Da hält die elegante Welt ſich 
innerhalb ihrer vier Wände, um ſich von den 
Anſtrengungen der verfloſſenen Nacht für die 
balinengungen der kommenden Nacht zu er⸗ 

n. 

Wenn aber die Geſchäftszeit vorüber i 
der Tag ſich einem Güde Pas Er EHER 
wenn er für die Bewohner der Fifth Avenue 
beginnt — da entfaltet ſich ein reges Leben 
und . Da wimmelt es von eleganten 
Spaziergängern, da rollen hunderte von ſchönen 


Equipagen die Straße hinab, d 

„dem Central⸗Park 
zu, und der herrliche, grün bewachſene, elegante 
Platz bietet ein lebh 0 


aftes Schauſpiel dar. 
Aber es herrſcht doch ein . 
ſchied zwiſchen dem en Gene 


und der New⸗NJorker Fifth Avenue: 

iſt das Heim der ſtolzen Nen, 9925 979 0 
Ahnen, die letztere iſt freilich ouch das 
der Ariitofratie aber der Ariſtokratie 
Amerikas, der Ort, an dem die Matadore der 
Börſe, die Millionäre und Geldfürſten ihre 
Wohnung aufſchlagen. 

Hier hatte Benjamin Hood zu ſeinen Leb⸗ 
zeiten gewohnt. Ich warf einen Blick auf das 
ſtattliche Haus, das er bei ſeiner Vermählung 
gekauft und völlig neu möblirt hatte. Jetzt 
hatte er keine Freude mehr an irdiſchem Hab 
und Gut. 

Ich ſchellte. Die ſchwere Thür gab gleich⸗ 
unwillig meinem Druck nach. 
Der Portier, ein mürriſcher Alter, fragte 


Heim 


ſam 


mit verdroſſener Miene nach meinem Begehr 

„Iſt Frau Hood zu Hauſe?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. Frau Hood empfing 
heute nicht. 

Er hatte den ausdrücklichen Befehl erhalten, 
jeden, wer es auch jet, abzuweiſen. Frau Hood 
wünſche Niemanden zu ſehen, ſie war völlig 
von ihrem Kummer in Anſpruch genommen. 

Ohne auf die Rede des Alten zu achten, 
ſprang ich die breite, teppichbelegte Marmor⸗ 
treppe hinan. 

Auf jedem Abſatze ſtanden Statuen, von 
Blumen und Blattpflanzen umgeben. Benjamin 
Hood war ein Kunſtmäcen geweſen, er hatte 
ſtets eine offene Hand für alle Künſtler gehabt. 

Oben angelangt, ſchellte ich abermals. 

Ein Diener öffnete mir. 

„Iſt Frau Hood zu Hauſe?“ 

„Frau Hood empfängt Niemanden. Wir 
haben ſo viel Trauriges durchgemacht. Wir 
bedürfen der Ruhe —“ Und der Schlingel 
wollte mir die Thüre vor der Naſe zumachen. 

Ich verſtand in dleſem Augenblick keinen 
Spaß, und ehe er es ſich verſah, kam ich ihm 


uvor. 

= Ungenirt ſtieß ich die Thüre auf, ſchob den 
Diener unſanft bei Seite und legte ganz 
gemächlich Hut und Ueberrock ab. 

„Ueberbringen Sie Ihrer Herrin ſofort dieſe 
Karte!“ befahl ich ihm, indem ich ihm eine 
Viſitenkarte reichte, auf welche ich einige Worte 
geſchrieben hatte. 

Der Diener verſchwand. 

Ich blickte um mich. Wohl hatte ich viel 
von der Pracht gehört, die Benjamin Hood bei 
der Einrichtung ſeiner Wohnung entfaltet hatte, 
aber was ich jetzt ſah, überſtieg meine kühnſten 
Vorſtellungen. f 

Vor mir lag eine ganze Reihe von Sälen, 
und in allen glänzte und ſchimmerte es. 

Alles, was unbeſchränkte Mittel nur anſchaffen 
können, Alles, was das Auge entzückt und 
erfreut, Alles was ſchön, angenehm und bequem 
iſt, hatte ein vorzüglicher Geſchmack hier vereint. 

Noch ſtand ich verloren in der Betrachtung 
aller dieſer Herrlichkeiten da, als ich hinter mir 
das Raſcheln von Frauengewändern vernahm. 

»Es war Anny Hood. 

Ich ging ihr einige Schritte entgegen und 

ſtand im nächſten Augenblick der ſchönſten Frau 
gegenüber, die ich je geſehen. Ihre be⸗ 
wundernswerthe Figur und Haltung, die 
Eleganz ihrer Bewegungen, die großen, tiefen, 
jetzt verſchleierten Augen, die klaſſiſche Naſe — 
ich kann es nicht leugnen, mein Herz ſchlug 
laut, als ſie mir nach einer leichten Verneigung 
die Hand reichte. 
i a nehmen Sie Platz, Mr. Moore! 
Verzeihen Sie, daß ich Sie warten ließ, aber 
ich war gerade beſchäftigt, einen Brief an meine 
Schweſter in Chicago zu ſchreiben und ihr 
Mittheilung von dem —“ Ihre Augen füllten 
ſich mit großen Thränen. 

„Mrs. Hood“, begann ich, „Sie haben aus 


meiner Karte erſehen, wer ich bin und aus 
welcher Veranlaſſung ich komme. Seien Sie 
überzeugt, daß ich den großen Verluſt, den Sie 
erlitten haben, begreife und aufrichtigen Antheil 
an Ihrem Kummer nehme. Aber ſelbſt auf die 
Gefahr hin, rückſichtslos zu erſcheinen, gebietet 
meine Pflicht mir, gewiſſe Fragen an Sie zu 
richten, die ich Sie zu beantworten bitte.“ 
Sie neigte ihr Haupt ein wenig. 
1 (Fortſetzung folgt.) 


Land⸗ und Hauswirth⸗ 
ſchaftliches. 


§ Verwendung von Schlacken. 
Schlacken laſſen ſich dort, wo größere Mengen 
vorhanden find, dieſelben häufig dadurch ſo⸗ 
gar zur Laſt werden, daß man nicht weiß, 
wohin mit ihnen, ausgezeichnet zur Ausbeſſe⸗ 
rung der Gartenwege benutzen. Man klopfe 
ſie zu gröberen und feineren Stücken, bringe 
zunächſt die gröbere Maſſe auf den Weg, 
walze mit einer ſchweren Walze, bringe dann 
die feinere Maſſe auf, walze abermals und 
überſtreue ſchließlich den Weg mit etwas 
Sand oder Erde, wodurch derſelbe Feſtigkeit 
erhält. Auch nach ſtarkem Regen wird man 
je trockenen Fußes durch den Garten gehen 
önnen. 


§ Die Miſtel. Dieſe den Bäumen 
ſo ſchädliche Schmarotzerpflanze, eine der 
wenigen aus der Klaſſe der Phanorogamen, 
die bei uns vorkommen, iſt am leichteſten im 
Winter aufzufinden, wo die Laubbäume ihre 
Blätter verloren haben, denn die Miſtel ge⸗ 
hört zu den Pflanzen, die ihre Blätter im 
Winter behalten, ſo daß ſie durch dieſe auf 
den entlaubten Bäumen leicht ſichtbar wird. 
Sie iſt ſehr eigenthümlich dadurch, daß ſie 
ſich je nach ihrem Werth abändert, ſo ſieht 
die auf einer Eiche gewachſene Miſtel anders 
aus, wie die auf einer Buche gewachſene. 
Noch größer iſt der Unterſchied zwiſchen dieſer 
und der Miſtel der Föhre, hier ſcheint ſich 
ſchon eine neue Art gebildet zu haben, da 
man dieſe nie auf anderen Bäumen gefunden, 
trotzdem ſie im vollkommenſten Miſchwald 
häufig gefunden wurde. Tritt die Miſtel in 
größerer Zahl auf einem Baume auf, ſo kann 
ſie dieſem bedeutende Mengen von Nahrung 
entziehen, beſonders auf unſeren Obſtbäumen 
iſt ſie zu vertilgen. Man genüge ſich aber 
nicht damit, ſie aus⸗ oder gar nur abzu⸗ 
ſchneiden, ſondern ſäge den Aſt etwas unter: 
halb ab, denn der Wurzelſtock der Miſtel 
zieht ſich 
Hauptſäch 


garten auf den Apfelbäumen. Verbreitet wird 
ſie hauptſächlich durch die Droſſeln, welche 
ihre Beeren freſſen, mit den Excrementen ge⸗ 
langen unverdaute Samenkerne auf einen 
Baumaſt, ferner bleiben die Beeren, welche 
mit einer ſehr klebrigen Maſſe — Viscin — 
welche ſogar zur Bereitung von Vogelleim 
benutzt wird, am Schnabel der Droſſeln 
hängen und gelangen, wenn die Vögel ſich 
den Schnabel putzen, auf einen Zweig, auf 
welchem ſie ſich ſehr bald entwickeln. 


Gewerbliches. 


+ Electriſche Schifffahrt. Es war 
eigentlich verwunderlich, daß man nicht ſchon 
lange auf den Gedanken gekommen iſt, kleinere 
Schiffe und Boote mit Hülfe der Electrizität 
in Bewegung zu ſetzen. Die praktiſchen 
Engländer haben nun aber dieſen techniſchen 
Fortſchritt gemacht und unter den Booten 
mit mechaniſchem Antrieb, welche bei London 
die Themſe befahren, befinden ſich gegen⸗ 
wärtig fünfundzwanzig electriſche Fahrzeuge. 
Dieſelben gehören zwei Geſellſchaften. Die 
Fahrten gehen von verſchiedenen Punkten des 
Themſeufers bis Oxford, das tſt 95 km 
weit. Die zum Betriebe der Boote dienen⸗ 
den Accumulatorbatterien reichen für eine 
Fahrt bis auf 60 km Entfernung aus, ſo 
daß die Batterie ſelbſt bis zur entfernteſten 
Station nur einmal unterwegs erſetzt zu werden 
braucht. Die Fahrzeuge ſind in der Größe 
ſehr verſchieden; die kleinſten bieten für zwölf, 
die größten für ſiebenzig Paſſagiere bequemen 
Raum. Das größte dieſer electriſchen Boote 
iſt 19,5 m lang, 3 m breit und hat 0,82 m 
Tiefgang. Es iſt geſchmackvoll und luxuriös 
eingerichtet. Die Hälfte des Bootes nimmt 
ein prachtvoll decorirter Salon ein, in welchem 
vierundzwanzig Perſonen bequem ſpeiſen kön⸗ 
nen. Die Fahrgeſchwindigkeit beträgt 10 bis 
13 km in der Stunde. Die Accumulatoren 
ſind an beiden Seiten unter den Sitzen auf⸗ 
geſtellt. Die Paſſagiere werden dadurch in 
keiner Weiſe beläſtigt. Ihr Geſammtgewicht 
beträgt auf dem oben erwähnten großen 
Boote 5400 kg. Ein electriſches Boot ſtellt 
ſich etwa 15 pCt. theurer als ein Dampf⸗ 
boot von gleicher Größe bei gleicher Fahr⸗ 
geſchwindigkeit. Der Dampfbetrieb ſcheint 
daher vortheilhafter zu ſein, jedoch iſt zu be⸗ 
denken, daß ein elektriſches Boot mindeſtens 
25 pCt. mehr Perſonen aufnehmen kann, 
als ein Dampfboot von gleicher Größe, dem⸗ 
nach ftellt ſich ein electriſches Boot etwa 6 bis 


iemlich weit unter der Rinde lang. 7 pCt. billiger als ein Dampfboot. 
lch findet man die Miſtel im Obſt⸗ — 8 
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